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Die Expedition des „Geſelligen “. 
ff èĩͤ K» 


Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 61. Sitzung am 9. Februar. 

Tagesordnung: Wahlprüfungen, 

Eine Erörterung entſpinnt ſich über die Vorgänge bel der 
Wah, des Abg. Porſch in den ſchleſiſchen Kreiſen Reichenbach 
nd Neurode (Schleſten). Hier ſtanden dem genannten Zentrums: 

andidaten vornehmlich die Sozialdemokraten egenüber. Die von 
Heſer Seite eingegangenen Proteſte behaupten Wahiseeinfluffungen 
namentlich von Seiten einiger großen Arbeitgeber und mehrerer 
Heiſtlichen. Dieſen letzteren wird Wahl- Beſtechung durch Geld 
und Schnaps und Drohung vorgeworfen. Zum Beiſpiel habe 
der Pfarrer in Ludwigsdorf am Schluſſe der Meſſe zu den An⸗ 
weſenden geſagt, ſie ſollten ja den Dr Porſch wählen, denn wenn 
e den Sozlaldemokraten wählten, könne er ſte nicht ordentlich 
graben, ſondern ſie würden begraben werden, wie die Gehenkten. 
Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſton beantragt eine Reihe von Er⸗ 
bebungen zu veranlaſſen. Die Entſcheidung über die Gültigkeit 
der Wahl wird ausgeſetzt. 

In Betreff der Wahl des Abg. Zangemeiſter (Gotha) bean⸗ 
tragt die Kommiſſion gleichfalls, die Beſchlußfaſſung auszuſetzen 
und Erhebungen vorzunehmen. Es wird in dem Proteſte ein un⸗ 
zuläſſiges Eingreifen des Kriegervereins in die Wahl be⸗ 


hauptet. 

Abg. Mehnert (konſ.): Ohne zu fragen, ob es ſich um 
unſere Partei handelt, oder, wie hier, um die freifinnige, nehmen 
wir für die Kriegervereine das Recht in Anſpruch, der Sozial: 
demokratie entgegenzutreten. Wir freuen uns, wenn ein Krieger⸗ 
derein die Kameraden auffordert, einzuſtehen für den Fahneneld. 
Der Fahneneld iſt ein Gelöbniß nicht nur für den Dienſt, ſondern 
fürs ganze Leben. Wer beſtreitet, daß die Sozialdemokratie eine 
zevolutlonäre Partei fit, hat vergeſſen, daß Liebknecht fie aus: 
drücklich fo genannt hat, daß Hafjelmann im Jahre 1881 in 
Rework blutdürſtige Reden gegen den deutſchen Kaiſer und die 
bohenzollern gehalten hat. Alle jene Ausſprüche ſind bis heute 
licht widerrufen. Nach der Schlacht bei Sedan, am 3. Sep⸗ 
lember 1870 proteſtirte der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand in 
Braunſchweig gegen die Fortſetzung des Strieges nach einem 
Schreiben von Karl Marx, in welchem alle Deutſchen, die in 
lener großen nationalen Kriſis am Vaterlande hingen, Schurken 
und Narren genannt wurden. (Hört!) Das, meine Herren, iſt 
Ihre Stellung zum Vaterlande. Haben ſich Ihre Auffaſſungen 
eändert, fo erkennen Sie es doch offen an, befennen Sie, daß 
be ſich geirrt haben. Mit Schweigen ſchaffen Sie diefe Dinge 
nicht aus der Welt. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Ihr 
Lachen zeigt, daß Sie ſich getroffen fühlen. (Sehr richtig! rechis). 
Die Erinnerungen lehren, wie recht es von den Kriegervereinen 
ft, daß fie ihre Mitglieder bei dem feſthalten, was fie beſchworen 
öh (Abg. Hermes: Wenn ſie nur tüchtige Soldaten geweſen 
md!) Herr Hermes weiß fo gut, wie ich, daß es mit den drei 
Jahren nicht abgethan iſt, daß der Mann auch ſpäter zur Ver⸗ 
fügung ftegen muß, ehrlich und tren. In Chemnitz wurde 1870 
beim Einzug der Truppen ein Aufruf veröffentlicht, in dem es hieß: 
Steckt ſchwarze Fahnen heraus, eine Rotte von Mördern und 
Mordbrenuern zieht ein! Sol man ſich da wundern, wenn dle 
Frlegervereine diejenigen, welche fie fo beſchimpfen, nicht in ihren 
Reihen dulden? (Sehr richtig!) In den Statuten der Krieger⸗ 
bereine ſteht, daß ihnen Sozialdemokraten nicht angehören dürfen; 
die Sozialdemokraten, welche trotzdem beitreten, haben es ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn fie ſpäter ausgeſchloſſen werden. Wir 
—— es für wünſchenswerth und nothwendig, daß der Ehren⸗ 
child der Kriegervereine unbefleckt erhalten bleibe. (Beifall rechts.) 

Abg. Barth (frſ.): Die Rede des Herrn Vorredners wäre 
beſſer am Platze, wenn es ſich um die Aufrechterhaltung des 
Sozialiſten-Geſetzes gehandelt hätte. (Sehr richtig! links.) Heute 
paßt ſie abſolut nicht. Am allerwenigſten aber hat ein Mitglied 
aus Sachſen Grund, hiſtoriſche Erinnerungen heraufzubeſchwören, 
wie die Treue gegen das deutſche Vaterland gehandhabt werden 
oll. (Sehr wahr! Ruf links: 18661) Die hier zu erörternde 
rage iſt einfach die: Sollen die Kriegervereine einen politiſchen 
inſluß ausüben oder nicht? Sie bejahen die Frage, wir ver⸗ 
neinen ſie und ebenſo das Mitglied unſerer 
Wahl es ſich hier handelt. (Bravo! links.) 

Abg. Auer (Sozialdemokrat): Der Fahneneid gilt für den 
Soldaten, nicht aber im bürgerlichen Leben, es wäre eine Unge⸗ 
heuerlichkeit, wenn er zu einer politiſchen Partei verpflichten ſollte. 
Wir haben nie um Fürſtengunſt gebuhlt, wir können aljo auch 
nicht in die Lage kommen, mehreren Fürſten kurz hintereinander 
Treue zu ſchwören. Wir ſollen mit Hilfe der Krieger hier im 
Reichstage ſein! Ja, mit Hilfe welcher Krieger? Etwa der 1866 
geſchlagenen Hannoveraner, Bayern, Sachſen oder der flegreichen 
Preußen? Wir find durch das allgemeine Wahlrecht hier, und 
das war eine Spekulation des vorigen Reichskanzlers, der uns 
gebrauchte, um die Bourgeoiſte zu ärgern und in Schach zu halten. 
(Sehr wahr! links.) Er hat uns zu einer Partei gemacht. 

Abg. Mehnert: Herr Auer hat nicht glatt und ehrlich 
ug genommen zu den Vorhaltungen, die ich ihm gemacht 

e. 


Abg. Bebel (Sozialdemokrat): Was die Wandlungen 

der Anſchauungen anbetrifft, ſo kam der Freiherr v. Frieſen, der 
ater des konſervativen Herrn Abgeordneken, im Mai 1867 zu 
mir in meine Werkſtatt und beglückwünſchte mich zu meiner 
Jungfernrede, die ich gegen den Norddeutſchen Bund gehalten 
hatte, (Heiterkeit links.) Sie auf der Rechten haben ſich ge⸗ 
ändert, nicht wir. Wenn es gilt, das Sündeurcgiſter zu entrollen, 
würden Sie am ſchlechteſten dabei wegkommen. Ich nehme fein 
Wort von dem früher einmal Geſagten zurück, denn es iſt bei 
mir immer der Ausdruck meiner Geſinnung über die gerade 
rſchenden Zuſtände geweſen, und in dem Maße, wie die Zu⸗ 


Partei, um deſſen 


So iſt es überall im Leben. Wenn ahnliche Verhält⸗ 


Der 


halbamtlichen Sperrdruck: 
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äußern. 

Der Kommiſſions⸗Antrag wird angenommen. Ferner erklärt 
das zus die Wahl des Abg. Holtz für ungültig. 

cächſte Sitzung: Dienſtag. 

— 
Zur Lage. 

„Fürſt Bismarck und der deutſcheengliſche 
Vertrag“ — unter dieſer Ueberſchriſt veröffentlichen die 
„Hamburger Nachrichten“ einen offendar aus Friedrichsruhe 
„beeinflußten“ Leitartikel, welcher aus der jüngſten Kolonial⸗ 
rede des Reichskanzlers von Caprivi die auf unſer Verhältniß 
zu England bezügliche gg N des Fürſten Bismarck aus 
der Zeit ſeiner Amtsführung: „England iſt für uns wichtiger 
als Sanſibar und ganz Oſtafrita“, — hervorhebt und, in 
Anknüpfung daran, Folgendes ausführt: 

„Es kann ſehr wohl kritiſche Situationen geben, in welchen 
der Satz, England ſei für uns wichtiger als ganz Oſtafrika, 
eine größere Tragweite in Anſpruch nehmen kann, als die einer 
Randdemerkung, welche den Zweck hat, übertriebenen oder vor⸗ 
eiligen Beſtrebungen Schranken zu ziehen. Es kann auch um⸗ 
getehrt Lagen geben, in welchen England ein ähnliches Bedürf⸗ 
niß empfinden lönnte, die Freundſchaft Deutſchlands durch 
koloniale Zugeſtändniſſe zu befeſtigen. Aber es iſt notoriſch, 
daß ſolche kritiſche Momente, ſolche Situationen, in welchen 
Deutſchland etwa zwiſchen dem Bruche mit England oder dem 
Verzichte auf Kolonien hätte wählen müſſen, 1890 nicht vor⸗ 
lagen. Unſere Beziehungen zu England waren auch ohne Verzicht 
auf Sanfibar und Witu fo, wie fte längere Zeit hindurch hätten 
bleiben können. Nichts drängte derart zum Abſchluſſe und wir 
wiſſen von unſeren Hamburger Mitbürgern, welche mit San⸗ 
fibar in regem Verkehr ſtehen, daß die dort wohnenden Eng⸗ 
länder von der erſten Nachricht von dem deutſchen Verzicht 
überraſcht waren und fie für erfunden hielten. 

„Herr v. Caprivi erklärt nicht, daß er bei ſeinem Amtsantritt 
die Verhandlungen in einer Lage gefunden habe, welche einen 
Abſchluß des dentſch⸗ engliſchen Vertrages vom 1. Juli 1890 
geſchäftlich geboten oder doch den Verzicht darauf ſchwierig ge⸗ 
macht hätte. Er macht hierbei die Mittheilung, er habe ſich 
bei ſeinem Amtsantritt davon überzeugt, was für Vorgänge 
da ſeien und was für einen Standpunkt die Regierung ein⸗ 

enommen habe. Er ſagt aber nicht, daß er ſich durch Rück⸗ 

m rache mit feinem Vorgänger darüber vergewiſſert habe, und 
wir nehmen nach dem Wortlaute ſeiner Rede an, daß er ſeine 
Kenntniß über den damaligen Standpunkt der Regierung ledig⸗ 
lich durch Einſicht der Akten gewonnen hat. Er würde ſonſt 
ewiß nicht nur Bemerkungen ſeines Vorgängers angeführt, 

3 ſich auch auf den Inhalt der mündlichen oder ſchrift⸗ 

lichen Aeußerungen über den status quo bei Uebernahme des 

Amtes bezogen haben. Herr v. Caprivi rechtfertigt den Vertrag 

auch in der Hauptfache nicht als ein Zwangsergebniß der fiber: 

nommenen Geſchäftslage, ſondern als ein Abkommen, welches 
ſich vermöge der Vortheile, die es Deuntſchland gewährt, 
ſachlich empfohlen habe. Der Inhalt feiner Rede vertritt den 

Abſchluß objektiv als einen für das Reich nützlichen und ver⸗ 

dienſtlichen. Die Auffaſſung wird allerdings abgeſchwächt durch 
den Verſuch, einen Theil der Verantwortlichleit für den Ab⸗ 
ſchluß auf ſeinen Vorgänger im Amte zu übertragen und dem⸗ 
ſelben einen Anthell an dem Verdienſte des Vextragsabſchluſſes 
zuzuweiſen, einen Antheil, welchen Fürſt Bismarck niemals für 
ſich in Anſpruch genommen hat. Wir dürfen vielmehr nach 
Veröffentlichungen von Interbiewern aus dem vorigen Jahre 
annehmen, daß der frühere Kanzler ausdrücklich geſagt hat, er 
würde, wenn er noch im Amte geweſen wäre, zu dem Abſchluſſe 
über Sauſtbar nicht gerathen haben. Er legt, wie auch 
aus dem Inhalt ſeiner von ſeinem Nachfolger veröffentlichten 
vertraulichen Marginalien (Randvemertungen) hervorgeht, 
hohen Werth auf die Uebereinſtimmung mit Eugland, allgemein 
ſowohl als auch in Oſt⸗Afrika, wir vermuthen aber, daß er an 
volle Gegenſeitigkeit dieſer Werthſchätzung bei Lord Salisbury 
ſtets geglaubt hat, aber nicht an das Bedürfniß und noch weniger 
an die Nothwendigkeit, die Fortdauer der engliſchen Freund- 
ſchaft durch das fragliche Abkommen zu ſichern; er hatte an der 
Feſtigkeit dieſer Freundſchaft, ſo lange Salisbury im Amte iſt, 
aus allgemeinen politiſchen Gründen überhaupt keinen Zweifel.“ 

Das Hamburger Blatt fügt hinzu, es behalte ſich vor, 
auf verſchiedene Einzelheiten der Rede des Reichskanzlers 
ſpäter zurückzukommen. 

Heſtiger noch wird der Generals Reichskanzler in der 
„Münchener Allg. Ztg.“, welche ebenfalls „Beziehungen“ zum 
Fürſten Bismarck hat, angegriffen. Es wird in dem Artikel 
die Lage ſo dargeſtellt, als ob Herr v. Caprivi entſchloſſen 
ſei, „jedes Stirnrunzeln des Lord Salisbury (des engliſchen 
Minfſterpräſidenten) mit einem Stück deutſchen Kolonial⸗ 
beſitzes zu glätten.“ 

Hutten iſt in dem Münchener Bismarckblatt noch die 
Notiz, daß, wenn alle Randbemerkungen des Fürſten Bis⸗ 
marck veröffentlicht würden, um die nach dem Rücktritt des⸗ 
ſelben getroffenen Maßzuahmen zu rechtfertigen, vielleicht „kein 
Mörtel mehr feſt genug ſei, um deu politiſchen Bau über⸗ 
haupt noch zuſammen zu halten.“ 


Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ ſtellt bei Be⸗ 
ſprechung der jüngſten Kolonialdebatte in Uebereinſtimmung 
mit der Auslaſſung der „Hamburger Nachrichten“ die Bes 
hauptung auf, daß ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck 
eine weſentliche Veränderung in dem Verhältniſſe von Deutſch⸗ 
land und Rußland eingetreten ſei; das Blatt ſchreibt 
wörtlich: 

„Sodann — und hier berühren wir den Kardinalpunkt unſerer 
ganzen auswärtigen Politik — werden wir uns 1 zu 
Rußland nicht unmer im Zuſtande der aufgezogenen Brücken be⸗ 
finden, ſondern hoffentlich allmälig jene eigentliche Grundlage 
unſerer Politik wiedergewinnen, welche in einem freundſchaftlichen 
und freundnachbarlichen Einvernehmen mit Oeſterreich⸗Ungarn 


„Nordd. Allg. Ztg.“ in bekanntem 


und Rußland beſteht.“ 


Dazu bemerkt die 


eſellige. 


niſſe wie damals herrſchten, würde ich dieſelbe Gefinnung wieder 
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„Die damit gegen unſere derzeitige auswärtige Politik er⸗ 
obene Beſchuldigung, daß fie eine weſentliche Grundlage der 
e Deutſchlands, nämlich das freundſchaftliche und 
freundnachbarliche E avernehmen mit Rußland preisgegeben 
habe, iſt eine ſo ſchwere und ſteht zudem mit allen bisher be⸗ 
kannten Thatſachen in ſo diametralem Widerſpruch, daß die 
Mänchener „Allgemeine Zeitung“ und die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ nothwendig irgend einen Beweis für ihre Unterſtellungen 
antreten müſſen, wenn nicht der gegründete Verdacht erweckt 
werden ſoll, daß die beiden Blätter zum Zwecke der Diskredi⸗ 
tirung der auswärtigen Polltik Deutſchlands auch vor willkür⸗ 
lichen Erfindungen nicht zurſckſchrecken.“ 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſcheint jetzt das Blatt des gegen⸗ 
wärtigen Reichskanzlers zu ſein. 


Die Bochumer Reichstags wahl, bei welcher der natios 
nalliberale Kandidat den Arbeitern Zuge ſtändniſſe gemacht hat, 
ſcheint eine bedeutſame Folge zu haben. Die rheiniſchen Großin⸗ 
duſtriellen meinen, daß die Nationalliberalen die Jutereſſen 
der Großinduſtrie nicht richtig vertreten, und fie planen des⸗ 
halb die Bildung einer neuen Partei, die in der „Deutſchen 
Volkswirthſchaftlichen Korreſpondenz“ vorläufig die „Deutſche 
Wirtſchaftspartei“ genannt wird. 

Das Programm der „nenen Partei“, wie es von der 
„deutſchen volkswirthſchaftlichen Korreſpondenz“ ausgegeben 
worden tt, lautet in ſeinen Hauptzügen: e 

„Indem die Bartet in allen Fragen jene Wirthſchaftspolitit 
u fördern bereit iſt, welche der Allgemeinheit von Nutzen, wird 
ke insbeſondere an der Solidarität der Landwirthſchaft 
und Induſtrle feithalten; ihre Hauptaufgabe wird in der. 
Berothung von Maßnahmen beſtehen, welche die Verſchledenheit 
der landwirthſchaſtlichen Intereſſen Deutſchlands menu zu 
vereinen, die Begenfüge von Nord und Süd, von Weit und 
Oſt zu überbrücken geeignet finds, Die Schaffung eines 
Deutihen Volkswirthſchaftsraths wird als noth⸗ 
wendig anerkannt. Die Sicherung des heimiſchen Marktes durch 
einen mäßigen Schutz der „nationalen Arbeit“ hält die Partei 
für geboten; die Handelspolitit des Reiches in Anſehung des 
„Exports“ ſoll keineswegs ſoweit gehen, daß die heimiſchen Ge⸗ 
werbe dadurch in eine Abhängigteit vom Auslande gerathen. 
Beim Abſchluß von Hanoelsverträgen iſt als Grundſatz feſtzu⸗ 
halten, daß die ſich widerſtrebenden Intereſſen der verſchiedenen 
Gruppen geprüft und gegeneinander abgewogen werden. Beim 
Abſchluß von Handelsverträgen kann nicht ausſchlleßlich oder 
in erſter Linſe die Frage des Handels beziehungsweiſe die Be⸗ 
ſchaſſung möglichſt billiger Preiſe für den Konſumenten in Ber 
tracht kommen. Als maßgebenden Geſichtspunkt haben Handels- 
verträge die Vermehrung und Verbeſſerung der Arbeitsgelegen⸗ 
heit des Landes, insbeſondere für die großen grundlegenden 
Gewerbe, nämlich die Landwirthſchaft, die Kohlen⸗, Eiſen⸗ und 
Textlinduſtrie, zu berückſichtigen. Was die ſoziale Frage anbe⸗ 
langt, ſo ſteht die „deutſche Wirthſchaftspartei“ auf dem Boden 
der allerhöchſten Botſchaft vom 17. November 1881; ſie wird 
im Sinne des kalſerlichen Willens an dem Werke des fozialen 
Ausgleiches mitwirken, insbeſondere geſetzliche Anforderungen 
auf dem Gebiete des Arbeiterſchutzes unterſtützen, inſo weit 
dies ohne Schädigung des der deutſchen Juduſtrie als unent⸗ 
behrlich anerkannten Schutzes geſchehen kann. Die Partei wird 
aber auch in Würdigung der Thatſache, daß die Ausgleichung 
ungeſunder geſellſchaftlicher Gegenſätze nicht einzig und allein 
auf dem Wege der Geſetzgebung herbeigeführt werden kann, alle 
jene privaten Bewegungen fördern, welche neben den ſtaatlichen 
Maßnahmen eine ideelle und materielle Beſſerung der Lage der 
Unbemittelten und Bedrängten herbeiführen können.“ 

Es iſt nicht unmöglich, daß eine Partei mit dieſem Pro⸗ 
gramm zahlreiche Auhanger findet. Wirthſchaftliche Intereſſen 
hängen jetzt ſehr häufig von politiſchen Erwägungen ab. Alle 
Parteien in Deutſchland haben Urſache, ſich „moderner“ zu 
geſtalten; ſie tragen ſtets einen politiſchen Frack, während 
ihnen ein wirthſchaſtlicher Leibrock bei vielen Gelegenheiten 
weit beſſer paſſen würde. 

— — 


Berlin, 9. Februar. 


— Es gewinnt den Anſchein, daß die Anträge wegen 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes in dieſer Tagung des 
Reichstages nicht mehr zur Erörterung gelangen ſollen. That⸗ 
ſache iſt, daß die vom Centrum beabjichtigte Veſchleunigung 
der Angelegenheit aufgegeben iſt. 

Die Petitionen gegen die Aufhebung des Jeſu ten- 
geſetzes haben in Württemberg in nahezu 800 Orten 123000 
Untesichrijten gefunden. Die Fälle, wo die volljährige männ⸗ 
liche evangeliſche Bevölkerung eines Ortes vollzählig, oder 
wenigſtens nahezu vollzählig, unterzeichnet hat, ſind nicht 
ſelten, auch wird in den Begleitſchreiben öfters hervorge⸗ 
hoben, daß auch Katholiken ſich betheiligt haben. Die Zahl 
der Unterſchriſten wäre noch größer geworden, wenn nicht in 
verſchiedenen Orten der Kirchengemeinderath (oder auch 
die bürgerliche Gemeinde vertretung), im Namen der Ge⸗ 
meindeangehörigen unterzeichnet hätte und in ſolchen Fällen 
vom Sammeln weiterer Unterſchriſten abgeſehen worden wäre. 

— Der Biſchof von Hildesheim hat in ſeinem dies⸗ 
jährigen Faſtenhirtenbriefe die chriſt liche Auffaſſung 
der Arbeit behandelt. Es heißt darin: 

Die katholiſche Kirche geſteht es den Arbeitern zu, daß ihre 
Lage da gebeſſert werden muß, wo die Löhne zu einem menſchen⸗ 
würdigen Leben nicht ausreichen, wo die Arbeitszeit der Männer 
über die Kräfte hinaus verlängert wird, wo Mutter und Kinder 
zu einer unnatürlichen Art von Arbeit herangezogen werden, 
wo der Sonntag in gottloſer Weiſe entheiligt wird. Allen 
rechtmäßigen Beſtrebungen zur Beſſerung dieſer Verhältniſſe 
wird die Kirche ihre Mitwirkung nicht verſagen. Mit herzlicher 

Liebe zum Arbeiterſtande nimmt ſie in hervorragendem Maße 

Theil an jenem Wirten für den Arbeiter, welches unſer Er⸗ 
. Landesvater mit Weisheit und Kraft muthig begonnen 

. 

Die Arbeiterfrage iſt, wenn nicht ausſchließlich, fa doch 

Wualich eine Frage der Sittlichteit, der Religiofltät. Die 


Arbeit muß wieder brifelige Arbeit werden, Arbeit nam 
Gottes Willen. Was nützt die Erhöhung der Löhne, wenn 
nicht die chriſtlichen Tugenden der Genügſamkeit und Sparſam⸗ 
keit im Hauſe walten? Steigerung und Vermehrung der Ge⸗ 
nüſſe machen das Herz kalt und leer, das Leben unſtttlich und 
unzufrieden. Nur der chriſtliche Glaube mit den Tugenden der 
Enthaltſamkeit und Häuslichkeit, die chriſtliche Liebe zum Näch⸗ 
ſten, die Segnungen eines chriſtlichen Familienlebens und die 
Hoffnung auf den ewigen Lohn des N vermögen den 
Charakter zu bilden und das Herz zufrieden zu machen, um 
das harte Loos der Arbeit zu tragen. Deun hart wird die 
Arbeit immer bleiden, weil das Leben nach Gottes Rathſchluß 
die Zeit der Prüfung und Läuterung iſt, und weil an dieſem 
Willen Gottes keine Menſchenweisheit etwas zu ändern ver⸗ 
mag. Nur die Liebe zu Gott und das Bewußtſein, daß jeder 
Schweißtropfen und jede Ardeitsſtunde ihren Lohn in der 
Ewigkeit finden, vermögen das harte Joch ſüß und die Bürde 
leicht zu machen. 

— Die ſozialdemokratiſche Partei hat, wie bereits 
kurz gemeldet worden iſt, einen Aufruf veröffeutlicht, in welchem 
fie die ſozialdemokratiſchen Vereine auffordert, eine Maifeier 
am erſten Sountag im Mai zu begehen und weiter dahin 
zu wirken, daß auch für die Zukunft der gleiche Tag feſtge⸗ 
halten wird zu Kundgebungen für die Einführung des acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstages. Die Wahl eines Werktages, ſo heißt 
es in dem Aufrufe, ſei für die Feier unmöglich, weil ohnehin 
im dieſer Jahreszeit die bürgerlichen Feiertage ſich häufen 
und die Erwägung von Konflikten mit der Unteruehmerſchaſt 
viele Arbeiter vou der Betheiligung abhalten würde. Dazu 
kämen noch als beſondere Hinderungsgründe für das laufende 
Jahr die außergewöhnlich lang andauernde Arbeitsloſigkeit 
während der verfloſſenen harten Wintermonate und die zu⸗ 
nehmende wirthſchaftliche Kriſe, welche an ſich ſchon Zehn⸗ 
tauſende von Arbeitern auf das Pflaſter warf. Die Ar: 
beiter⸗Vereine werden weiter aufgefordert, unverzüglich alle 
Vorbereitungen zu Maſſenausflügen, Maſſenumzügen, Maſſen⸗ 
Verrammlıngen am erſten Sonntag im Mai zu treffen. 
Seltſamerweiſe wird dabei aus der jetzigen ungünſtigen Ge⸗ 
ſchäftslage noch ein beſonderer Grund hergeleitet zu einer 
Kundgebung zu Gunſten einer Verkürzung und geſetzlichen 
Feſtlegung des Arbeitstages. 

— Die Krankenkaſſen⸗Kommiſſion des Reichstags 
hat beſchloſſen, daß die in den Geſchäftsbetrieben der Krauken⸗ 
kaſſen, Berufsgeuoſſenſchaften und Verſicherungsanſtalten beſchäftig⸗ 
ten Perſonen verſicherungspflichtig ſein ſollen. 

— Der deutſche Lan dwirthſchaftsrath und der Ber: 
band deutſcher Müller haben eine gemeinſame Kommiſſton nieder⸗ 
geſetzt, um zu einer Einigung über die Auforderungen zu gelangen, 
welche an die Beſchaffenheit der Kleie und der Futtermittel geſtellt 
werden müſſen. 

— Als Nachfolger des Herrn Dr. Hermes, des bisherigen 
Präfidenten des Evangeliſchen Oberkirchenraths, wird der frühere 
Staatsſecretär des Reichs ſchatzamts, Wirkl. Geh. Rath Jacobi 
genannt. 

Oeſterreich. In dem Wahlaufruf der vereinigten 
Dinken, von dem der Telegraph geſtern bereits kurz berichtet 
hat, heißt es weiter: 

„Die Deutſchen werden die Unterſtützung einer Reglerung 
nicht verſagen, welche den öſterreichiſchen Staatsgedanten vor⸗ 
anſtellt, die Verwaltung von nationalen Parteleinflüſſen frei⸗ 
hält, der berechtigten Stellung der Deutſchen Rechnung trägt 
und mit encſchiedenem, mannhaftem Auftreten thatſächlich eine 
Führerin des öffentlichen Geiſtes wäre.“ 

Belgien. Arbeiter⸗ Vertreter des Induſtrie⸗ und 
Arbeitsraths find dieſen Sonntag vom Könige empfangen 
worden. Der König unterrichtete ſich auf's Eingehendſte 
über die Lage der arbeiteuden Klaſſen. Auf die Frage der 
Arbeiter, ob der König ſeinen Einfluß für die Einführung 
des allgemeinen Stimmrechts geltend machen wolle, ant⸗ 
wortete der König, er ſei den Arbeitern ſehr zugethan, da er 
aber kein Diktator wäre, ſo müſſe er die Natur fih darüber 
ausſprechen laſſen. Die Arbeiter, fo führte König Leopold 
weiter aus, thäten Unrecht, ſich als beſondere Kaſte zu bes 
trachten, er und fie alle ſeien Belgier, Alle ſelen fie Arbeiter, 
nur nach verſchledenen Richtungen hin. 


Italien. Die neuen Minifter haben dem König am 
Montag Nachmittag den Eid geleiſtet. Das Parlament wird 
ſich am Sonnabend, nach Berleſung des ueuen Miniſteriums, 
auf kurze Zeit vertagen, um den Miniſtern Zeit zu gewähren, 
die Geſetzvorlagen in Gemäßheit des neuen Programms ums 
zuarbeiten. 

Nußland. Der Erzherzog Franz Ferdinand wohnte 
am Montag den Uebungen des Leibgarde⸗Regiments zu Pferde 
bei, befichtigte hierauf die Kaſerne des Regiments und nal m 
alsdann das Frühſtück im Offizierkafino ein. Hierbei brachte 
der Kounnandeur des Regiments, Großfürſt Paul Alexau⸗ 
drowitſch, das Wohl des erzherzoglichen Gaſtes aus, welcher 
ſeinerſeits auf den Kaiſer Alexander und das Regiment 
toaſtete. 

Nachmittags beſuchte Erzherzog Franz Ferdinand die Ka⸗ 
ferne des Kaiſer Paul⸗Leibgarde⸗Regimeuts und die Schule 
der Soldatenkinder. Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch 
alarmirte hierauf das Regiment, welches nach vier Minuten 
in voller Feldausrüſtung auf dem Exerzierplatze ſtand. 

Sonderbare Nachrichten kommen über das Treiben der 

Leute, welche den ruſſiſchen Thronfolger auf deſſen Reiſe nach 
dem Oſten begleiten. Nach der ruſſiſch⸗offiziellen Darſtellung 
iſt der Großfürſt Georg an Malariafieber erkrankt. Von 
anderer Seite wurde bekanntlich gemeldet, daß er von einem 
Maſtkorbe des Kriegsſchifſes „Pamjät Aſowa“ gefallen ſei. 
Auf dem Schiffe ſollen, ſo heißt es in einer Mittheilung des 
Reuter'ſchen Telegraphenbneaus aus London, allerhand Zänke⸗ 
reien vorgekommen ſein. So habe z. B. Fürſt Barjätinski, 
einer der Begleiter des Thionfolgers, wiederholt Befehle er» 
theilt, ohne den Kapitän zu fragen. Eines Tages ordnete 
Barjätinsti an, die Boote herunter zu laſſen, damit die Groß⸗ 
ſürſten eine Ruderfahrt auf dem Meere machen könnten. Der 
Kapitän gab Gegenbeſehle, und als ein Theil der Mannſchaft 
für Barjärinsti Partei ergriff, wurde dieſelbe des Dienſtes 
enthoben und heimgeſchickt. en Behörden in Indien haben 
die Ruſſen endlose Scherereien verurſacht. Ein St. Peters⸗ 
burger Kourier mit Depeſchen kam in einer Stadt Indiens 
gerade in dem Augenblicke an, als der Thronfolger abfahren 
ſollte; der Kourier wollte in den Waggon ſteigen, wurde aber 
feſtgehalten und unterſucht, weil man ihn für einen mit einer 
Bombe verſehenen Nihiliſten hielt. In Delhi ließ der Thron» 
folger 50 000 Rupien umer die Armen vertheilen, was in 
den Bazars von den Einen dahin ausgelegt wurde, daß In⸗ 
dien am nächſten Tage den Ruſſen übergeben werden ſolle, 
von den Anderen, daß der Zar ſeinem Sohne das Geld ge⸗ 
geben babe, um die Indier von den Engländern abtrünnig 
zu machen. 


Aas der Bresiunp 
Graudenz, den 10. Februar 1891. 


— Die Eisbrechdampfer haben ihre Arbeiten, welche 
bis Nudnerweide (Marienwerderer Niederung) vorgerückt 
waren, des flachen Waſſers wegen vorläu eingeferla und 
find nach en | zurückgekehrt. Die Sprengungen bei 
Schulitz, wo die Eisſtopfung bis auf den Grund liegt, 
ſchreiten nur laugſam vorwärts. In Thorn iſt die Errich⸗ 
tung einer Rertungsſtation angeregt worden, beſetzt mit 
Schiffern, die ſich verpflichten, im Falle der Noth ſofort mit 
Prähmen u. ſ. w. auf der Unglücksſtelle zu erſcheinen. An 
der Nogat ſind die Vorkehrungen zur Abwehr der Eisgefahr 
noch immer in vollem Gange. Auf der Strecke von Klement⸗ 
fähre bis Jonasdorf joll das Material, das dort im Noth⸗ 
falle gebraucht wird, durch Lowrys befördert werden, weil 
die Schienen, die auf dem Damm daſelbſt liegen, das Fahren 
mit Fuhrwerken nicht geſtatten. Eine Lokomotive befuhr 
deshalb dieſe Strecke, um zu prüfen, ob über Winter das 
Schienengeleiſe ſchadhaft geworden ſei. 

— Ueber die Höhe der Schneedecke in Nord deutſch⸗ 
land am 31. Jaunar d. J. hat im amtlichen Auftrage Dr. 
G. Hellmann Erunttelungen angeſtellt, über deren Ergebniß 
er in der neueſten Nummer des „Reichsanz.“ berichtet. Die 
Mittheilungen ſollen dazu dienen, einige Unterlagen für die 
Beurtheilung der Frage zu liefern, bis zu welchem Grade 
die Waſſerſtände der norddeutſchen Flüſſe durch das Schmelzen 
der noch vorhandenen Schneedecke beeinflußt werden können. 
In Folge des am 22. Januar plötzlich auftretenden Thau⸗ 
wetters mit ſtarken Regenfällen war am 31. Januar das 
ebene Weſtdeutſchlaud ganz ſchneefrei. Die Schneegrenze ver⸗ 
läuft etwa längſt der Linie: Stralſund, Demmin, untere Oder 
bis zur Bobermündung, Sorau und Niesky. Nur noch öſtlich 
dieſer Linie war eine geſchloſſene Schneedecke vorhanden. Die⸗ 
ſelbe weiſt die größte Mächtigkeit in Maſuren (40—50 Etm.) 
und in Oberſchleſien (30 —45 Ctm.) auf; doch find dieſe Werthe 
im Vergleich mit denen früherer Winter nicht als außer⸗ 
ordentliche zu bezeichnen. Jedenfalls war am 21. März 1888 
die Lage viel ungünſtiger. Am Schluß faßt Hellmann die 
augenblickliche Lage dahin zuſammen, daß nur Oder, Weichſel, 
Pregel und Memel beim Eintritt von plötzlichem Thauwetter 
den Zufluß beträchlicher Mengen von Schmetzwaſſer zu ge⸗ 
wärtigen haben. 

— Der Weſtpreußiſche Provinztal-Landtag tritt 
morgen in Danzig zuſammen. Zu den wichtigſten Vorlagen 
gehört der Ankauf des in unmittelbarer Nachbarſchaft der 
Provinzial⸗Beſſerungs⸗Auſtalt zu Konitz belegenen, 297 Hektar 
Land und eine Ziegelei mit lebhaftem Betriebe enthaltenden 
Gutes Glegel, welches dem neuen Provinzial⸗Verein zur 
Bekämpfung der Wanderbettelei für Errichtung einer 
Arbeiterkolonie zur Verfügung geſtellt werden ſoll. 
Der Kaufpreis iſt auf 270 Mk. vereinbart, wovon 
125000 Mk. ausgezahlt werden ſollen. Ferner ſollen zur 
Einrichtung der Kolonie 40000 Mk. in den Provinzial⸗ 
Hauptetat eingeſtellt werden. — Der Haupt⸗Etat der 
Provinz fir 1891/92 ſchließt in Einnahme und Ausgabe auf 
4789600 Mk. (200000 Mek. weniger als 1890/91) ab. Neu 
eingeſtellt ſind u. a.: 1500 Mk. zur Unterſtützung der Lands 
wirthſchaſtsſchule zu Marienburg, 20000 Mk. (ſtatt 2000 Mk. 
im Vorjahre) zu Beihilfen für Landesmeliorationen. 

— Eine Anzahl Warſchauer Schwarzviehhändler 
plant den Bau eines Dampfers für den Trausport von 
Schweinen aus Warſchau nach Thorn und Danzig. Der 
Dampfer ſoll wenigſtens 2000 Stück Schwarzvteh faſſeu. 

— Die Betheiligung an der Fernuſprecheinrich⸗ 
tung, welche zum Sommer hier eingerichtet werden ſoll, 
wird erfreulicherweife immer größer, denn ſchon 37 Firmen 
haben ſich zur Theiluahme verpflichtet und zwar außer den 
ſchon früher genannten noch die Firmen Max Scherf, Guſt. 
Oskar Laue, Jakob Lewinſohn, A. Makowski, Marchlewski 
und Zawadzki, Leicht, Köppel (Hotel Deutſches Haus), 
H. Kampmaun, Jenſch (Hotel zum goldenen Löwen), Karl 
Gercke und J. L. Cohn. Der Herr Oberpoſtdirektor aus 
Danzig war vor einigen Tagen hier anweſend, um mit der 
hieſigen Poſtbehörde in der Angelegenheit zu verhandeln. 
Wie wir hören, beabſichtigen auch die hieſigen Rechts an⸗ 
wälte ihre Bureaus mit dem Gericht gleichfalls durch 
Feruſprechleitungen zu verbinden. 

— An dem Ab ichiedseſſen zu Ehren des Herrn Re⸗ 
glerungs- und Schulraths, bisherigen Kgl. Senunardirektor, 
Dr. Wende im Adler nahmen etwa 50 Perſonen Theil. Herr 
Dekan Kunert brachte einen Toaſt auf den Kaiſer aus; Herr Erſter 
Seminarlehrer Ernſt feierte Herrn Dr. Wende durch eine Rede, 
in welcher er an die Götheſchen Worte antnüpfte; „Ich habe es 
noch nicht gefunden, daß die Welt undankbar ſei, wenn man auf 
die rechte Art für ſie etwas zu thun weiß.“ Der Redner ſchilderte 
dann das Wirken und Schaffen des Scheidenden. Er ſagte: Faſt 
4 Jahre wirkte der nun als Meglerungs⸗ und Schulrath von uns 
Scheidende als Direktor des hieſigen Lehrer⸗Seminors, welches zu 
Denjenigen gehört, die hervorragend berufen find, die beſondere 
pädagogiſche Aufgabe in engſte Verbindung zu ſetzen mit der all⸗ 
gemeinen Aufgabe der hohen Staatsbehörde und der Regierungs⸗ 
weisheit der Hohenzollern: nämlich den Landen im Oſten unſeres 
Reiches die Segnungen und Wohlthaten der deutſchen Kultur zu 
verſchaffen. Mit welcher Selbſtverleugnung und Hingebung Herr 
Seminar⸗Direktor Dr. Wende die auf dieſem wichtigen Arbeits⸗ 
ſelde ſeiner harrende hohe Aufgabe gelöſt, wie ſehr er bemüht ge⸗ 
weſen, den ſeiner Obhut anvertrauten Zöglingen die für ihren 
fpäteren Beruf nothwendige wiſſenſchaftliche Bildung zu ver 
mitteln, in ihnen fittliche Kraft, glühende und aufopfernde Vater⸗ 
laudsliebe, edlen frommen Sinn und wahre Gottesfurcht zu hegen 
und zu pflegen, das beweiſt am beſten die im vergangenen Jahre 
ſeitens der königlichen Behörde ſtattgehabte vorzüglich ausgeſallene 
Reviſion des Seminars ſowie die jetzt erfolgte Ernennung 
des Herrn Dr. Wende zum Reglerungs- und Schulrath. 

Die unter ſeiner Leitung am hieſigen Seminar wirkenden 
Lehrer ergreift das Gefühl der Wehmuth bei dem Gedanten an 
den großen Berluft, welchen fie durch feinen Weggang erleiden. 
War er ihnen einerſeits ein leuchtendes Vorbild in der Berufs⸗ 
treue, voll Pflichtgefühl, Gewiſſenhaftigleit und Hingabe an jein 
Amt; zeichnete fich feine Amtsführung ihnen gegenüber aus durch 
Unparteilichkeit, Offenheit und Gerechtigkeit, fo war er ihnen 
andererſeits ein humoner Vorgeſetzter, der ihre Thätigkeit mit dem 
rößten Intereſſe verfolgte und mit Umſicht und Geſchick leitete. 
Posurch, daß er ihnen Anregungen mannigfachſter Art zu Theil 
werden ließ und für Jeden ſtets ein freundliches, von anfrichtigem 
Wohlwollen zeugendes Wort hatte, ſieigerte er nicht bloß re 
Leiſtungsfätzigkeit, ſendern erhöhte auch ihre Berufsfreudigkeit in 
hohem Grade. Es geſellt ſich deshalb in ihren Herzen zum Ge⸗ 
fühl der Wehmuth das der innigſten Dankbarkeit, wie das der 
aufrichtigſten Verehrung. Wie lönnte es daher anders fein, als 
daß ihn die heißeſten und beſten Wünſche ſeiner ihm unterſtellten 
Lehrer in die neue Heimath begleiten. 

Noch verſchiedene Toaſte, ernſter und launiger Art, wurden 
dann ausgebracht (3. B. von Mitgliedern des Kolonialvereins), 
welche alle lebhaft bekundeten, eine wie vielſeitige und er⸗ 
folgreiche Thätigkeit Herr Dr. Wende in Graudenz entfaltet hatte. 
Auch ein Feſtlied, gedichtet von Herrn Gymnaſtallehrer Reym aun, 


wurde gelungen mit oem bekannten wehmuthsveſſen Endrehn; 
O jerum, jerum, jerum, o quae mutatio rerum und dem herzlichen 
Glückwunſch: taft, Frohſinn, Glück ohn' Ende, Bleib Dir gta 
treu, o Wende!“ Wir ſchließen uns dieſem Wunſche an. 

— Am nächſten Sonntag wird Herr Theaterdirektor Hoff. 
mann im Schützenhauſe feine Vorſtellungen mit der neuen 
Geſangspoſſe „Unſere Don Juaus“ von Leon Treptow, Muſtz 
von Roth und Ferron, eröffnen. Am Montag folgt dann das 
ebenfalls neue Luſtſpiel „der Soldatenfreund“ von G. von 
Moſer. 

— Das geſtrige Konzert der Damen Lucy Campbell 
und Adolfine Grimminger ſowie der Herren Meißner und 
Raida im Adler war ziemlich gut beſucht und wurde mit vielem 
Beifall aufgenommen. Ein genauerer Bericht folgt. 

— Der geſtern Abend von Oſterode abgelaſſene Ana erlitt auf der 
Strecke zwiſchen Oſterode und Bergfriede dadurch einen Aufenthalt 
daß an der Maſchine ein Schaden entſtand. Der L okomotiv⸗ 
führer, welcher den Schaden ausbeſſern wollte, verunglückte 
dabel dadurch, daß ihm von dem Hebel eine Hand zur Hälfte 
fortgeſchnitten wurde. In Folge deſſen kam der Zug mit 40 
Minuten Berfpätung in Dirſchau an. 

— Vom Bahnhof find in letzter Zeit wieder Steinkohlen 
in größerer Menge geſtohlen worden. Poltzeiliche Nachforſchun⸗ 
gen nach den Dieben haben indeſſen zu keinem Ergebniß geführt, 

— Der Hülfs⸗Gefangen⸗Aufſeher Troyke in Graudenz it 
zum Gefangenaufſeher ernaunt worden. 

— Dem Branddirektor Kipping in Hamburg (früher mm 
Danzig) iſt der Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden, 
Die Veranlaſſung zu dieſer Auszeichuung haben eine Reihe von 
größeren Bränden auf preußiſchem Gebiet gegeben, bei welchen die 
Hamburger Feuerwehr unter Kippiugs Leitung energiſche Hilfe 
brachte. 

— Der Kaplan Dr. Bilitewski iſt von Stuhm nach 
Chriſtburg und der Kaplan Stankewitz von Ch riſtburg nach 
Stuhm verſetzt. 

— Dem Stadtſekretär a. D. von Tilly in Königsberg ij 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Bahnmeiſter Richter in Gerdauen iſt auf ein 
Signalvorrichtung zur Anzeige von Dammrutſchungen, den Herre 
C. Blumwe u. Sohn in Bromberg auf einen Blockwagen füt 
Walzengatter, Herrn M. Lieſegang in Hammersdorf bei Brauns⸗ 
berg auf eine Neuerung an Kartoffelerntemaſchinen, Herrn $ 
Zimmer in Tilſtt auf einen Windfangthürbeſchlag ein Relchs 
patent ertheilt worden. 

Kulm, 9. Februar. Die Schüler der oberen Klaſſen de 
hieſigen Gymnaſiums führten am Sonntag dle Tragöd 
„König Oedipus“ von Sophokles mit den Chören unter Mu 
wirkung der Jägerkapelle auf. Viele Gäſte aus Stadt und Lan 
wohnten der wohlgelungenen Aufführung bei. 

Thorn, 8. Februar. Die Arbeiterfrau Eva Adam, welch 
vor längerer Zeit ihr Kind von der Eiſenbahnbrücke hinab in di 
Weichſel geworfen und ertränkt hatte und im vorigen Sommer 
vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurde, iſt z 
lebens länglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worde 
während das einige Zeit vorher gegen den Ehemann wegen A 
ſtiftung zu dieſem Morde gefällte Todes urtheil betanntlich vo 
Reichsgericht als rechtsirrthümlich aufgehoben und demgemäß 
in Freiheit geſetzt worden iſt. 

Vor einigen Tagen traf auf dem hleſigen Bahnhof eine an 
Polen ſtammende Arbelter familie ein, die, aus Amerikg 
kommend, in ihre Heimath zurückkehren wollte, aber ohne Geld 
mittel war. Die Familie wurde von der Hiefigen Polizei aufge 
nommen und das Oberhaupt der erſteren mit Mitteln zur Weiter 
reiſe verſehen. Der Mann entfernte ſich, ohne bisher zurückz 
kehren. In Folge deſſen befindet ſich die Mutter mit ihren vie 
tleinen Kindern in traurigſter Lage. 

Ju einer Maurerverſammlung wurde beſchloſſen, be 
8. deuiſchen Maurerkongreß, auf welchem ſich der Verba 
deutſcher Maurer und verwandter Berufsgeuoſſenſchaften konſtitu 
ren ſoll, zu beſchicken. Bon einer Lohnbewegung wurde vorläu 
Abſtand genommen. 

Strasburg, 9. Februar. Der hleſige Sterbekaſſen 
verein hatte im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 36 
Mark und eine Ausgabe von 2842 Mark. Geſtorben find 19, ne 
zugetreten 30 Perſonen, fo daß der Verein am 1. Januar bah 
Mitglieder zählte. Das Geſammtvermögen beträgt 12317 Marl. 
Auf Grund der über die Normalzahl ſich ſteigernden Sterbefä 
ſtellte der Aufſichtsrath den Antrag auf Aenderung des Statuti 
und es wurde auch infolge deſſen eine Kommiſſton von zwöl 
Mitgliedern gewählt, welche darüber Näheres berathen ſoll. 


Noſenberg, 9. Februar. In der letzten Stadtveror 
netenſitzung wurde zum Borſteher gewählt Herr Brauer 
beſitzer Hancke, zu deſſen Stellvertreter Herr Rechtsanwa 
Wogan, zum Schriftführer Herr Gutsbeſitzer Seidler, z 
deſſen Stellvertreter Herr Kaufmann Braun, Die Verſam 
lung wählte fodann die Herren Maurermeiſter Hanne u 
Ackerbürger F. Lösdau, deren Amtsperiode abgelaufen iſt, a 
Rathmänner wieder. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 8. Februar. Am Dienste 
begab ſich eine Gerichtskommiſſion aus Konitz nach dem Dorff 
Long, um den Ende vorigen Jahres verſchwundenen und am pe 
naunten Tage als Leiche gefundenen Arbeiter W. aus Zawad 
in Augenſchein zu nehmen. Die Leiche war ſchon ſehr durd 
Füchſe zerfleiſcht. In der Haud hielt der Verunglückte eine un 
verfehrte Flaſche Liqueur, und in feiner Taſche fand man not 
feine Baarſchaft von 3,10 Mk. Die Annahme, W. ſei ermorde 
worden, iſt ausgeſchloſſen. Der Mann ift in der Dunkelheit I 
einen Graben gerathen und umgekommen. — Vor einigen Tage 
Faaf de Diebe dem Gaſtwirth L. in Legbond einen Beſuch ab 

ünf der ſchwerſten Bieuenſtöcke im Werthe von 100 Mt., 
welchen ſie das Weite ſuchten, fielen ihnen in die Hände. 


Dit. Krone, 9. Februar. Die hieſige Schnetder: u 
Kürſchner⸗Innung hatte bei dem Herrn Reglerungs⸗Praſ 
denten zu Marienwerder beantragt, ihr die Vorrrechte aus 39 100 
und t der Reichsgewerbeordnung zu verleihen. Der Herr Ne 
gierungs⸗Präſident hat indeſſen den Antrag abgelehnt, 

Dirſchan, 9. Februar. Der geſtern zum Beſten des St. 
Vincenz⸗Hauſes veranſtaltete Bazar ergab zuſammen mit daß 
Sammlungen einen Ertrag von nahezu 3000 Mark. Die Sul 
ſoll zur Errichtung einer Krankenſtation verwendet werden. 


Berent, 8. Februar. Welch' kraſſer Aberglaube I 
unferer Gegend noch herrſcht, dafür giebt folgender Vorfall eln 
ſchlagenden Beweis: Auf einem zum Dorfe Konarszyn gehörige 
Abbau liegt der Bauer Mientkl ſeit längerer Zeit krank. Auf Bu 
reden mehrerer Leute ließ er ſich dazu bewegen, den Wunderdolio 
Wilhelm Sender in Hochſtliblau, welcher 120 Mark ärztlich 
Honorar verlangte, kommen zu laſſen. Dieſer traf in Begleitun 
einer zweiten männlichen Perſon ein; beide, am Haufe des Krane 
angekommen, mut ſich im Hausflur auf die Knie, rutſchen un 
Singen und Beten bis zum Bette des Kranken, ſchnürten ihn mit Leind 
ein und verließen ihn unter gleichen Zeremonien. Da die 8 
indeſſen nicht geholfen hatte, bat Mientel den Wunderdoktor noch 
mals zum Beſuch, den diefer auch gegen Zahlung weiterer 10 
Mark zufagte. Inzwiſchen hatte der Nintsvorſtehel Keuntniß vo 
dieſer Angelegenheit bekommen und traf Beranſtaltungen 4 
Verhaftung der Schindler. Leider gelang es indeſſen nur, d 
Wunderdoktor, einen alten Zuchthäusler, nicht aber den Helfer 
helfer defielden zu verhaften. 


Danzig, 9. Jebruar. Ein Brautpaar, welches geil 
Vormittag auf dem Standesamt in Zigantenberg getraut wa 
wurde auf dem Heimwege in Weißhof überfallen. 
Strolch fiel den Pferden in die Zügel, während zwei ande 
Wegelagerer die Inſaſſen des Gefährtes in brutalſter Weiſe du 
Meſſerſtiche mißhandelten, jo daß dieſelben nicht in ihre Heimat 
londern ſchleunigſt nach dem ſtädtiſchen Lazareth fahren mußt 
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don wo die Ungtüclichen, nac dem ihnen ein Nothverband angelegt 
wurden war, per Tragkorb nach dem Lazareth in der — 
befördert wurden. 

Herr Erſter Bürgermeſſter Dr. Baumbach heut 
feinen 48. Geburtstag. Der Danziger Männergeſangver⸗ 
ein überraſchte ihn durch ein Morgenſtändchen. 2 

Der landwirthſchaftliche Verein Prauſt hat be⸗ 
ſchloſſen, zu dem in Berlin ftattfindenden land wirthſchaftlichen 
Kongreß einen Vertreter zu ſchicken. 

ss Bohnfad, 9. Februar. Das gelinde Wetter hat wleder 
ſcharſer Kälte Platz gemacht. Die hleſige Oſtſeebucht iſt heute 
wieder mit großen Eismaſſen bedeckt und zum Theil zugefroren. 
Auch auf dem aufgebrochenen Weichſelſtrome hat ſich wieder neues 
Grundeis in großer Menge gebildet. 

Marienburg, 9. Februar. In dem Hauſe der Wittwe G. 
in der Schuhgaſſe kam geſtern Nacht Feuer aus, welches großen 
Schaden anrichtete. Die Feuerwehr hatte mit großen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen, da durch die meterhoch auf den Straßen liegen» 
den Eis⸗ und Schneemaſſen die Löſchgeräthe nicht bis an die 
Brandſtätte gebracht werden konnten und zudem bei der ſcharfen 
Kälte die Schläuche einfroren. Erſt nach fünfftündiger harter 
Arbeit wurde man des Feuers Herr. 

1 Elbing, 9. Februar. Plötzlicher Froſt hat die Niederungs⸗ 
bewohner mit einem Schlage den großen Sorgen entriſſen. Der⸗ 
ſelbe kam fo ſchnell, daß Schöpfmühlen in vollſter Thätigkeit 
durch plötzliches Gefrieren des Waſſers zum Stillſtand gebracht 
wurden. Das Vieh iſt heute an vielen Stellen in die alten 
Stallungen gebracht. In Thiergartyg hatte ſich geſtern eine 

rößere Anzahl von Beſitzern a a um über die 

orkehrungen für Hochwaſfergefahr zu berathen. Wenn auch 
ernſte Befürchtungen kaum mehr vorliegen, wurde doch gerathen, 
die bisher getroffenen Vorkehrungen zu erhalten und womöglich 
noch zu vermehren, um in jedem Falle gerüſtet zu ſein. 

Elbing, 9. Februar. Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
hat die Errichtung eines Schulhauſes für den Zeichenun⸗ 
terricht der ſtaatlichen Fortbildungsſchule genehmigt und ſich 
bereit erklärt, außer der zunächſt für 10 Jahre in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten jährlichen Entſchädlgung von 24000 Mt. die Unterhaltung 
des geſammten von der Stadt zu beſchaffenden Inventars des 
Schulgebäudes auf die Staatskaſſe zu übernehmen. 

Der hieſige Zweigverein des Provinzlal⸗Fechtver⸗ 
eins zu Danzig beſchloß heute in einer Generalverſammlung, ſich 
von dem Danziger Verein zu trennen und einen beſonderen 
Verein unter dem Namen „Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Fechtverein 

u Elbing“ zu bilden. Während bisher die beträchtlichen Ueber⸗ 
chüſſe der hieſigen Vereinskaſſe nach Danzig wanderten, ſollen 
jetzt ausſchlielich hier an Waiſen ohne Berückſichtigung der 
eligion verthellt werden. Auch iſt die Erbauung eines Waiſen⸗ 
a am Orte aus Vereinsmitteln in Ausſicht genommen. 
Aus dem Ermlande, 9. Februar. Der vom Biſchof von 
Ermland erlaſſene Faſtenhirtenbrlef wendet ſich gegen die 
Sozialdemokratie und ſchildert die Bedeutung der chriſtlichen 
Religion für den Staat. 


T Königsberg, 8. Februar. E A ung unferes 
Schloſſes an der ſüdlichen Seite, ein ſpezleller Wunſch des 
Kaiſers, wird ſich ſchneller verwirklichen, als man anfänglich ans 
nahm, und das iſt dem Denkmal für Kaiſer Wilhelm zu verdanken, 
welches an dieſer Schloßſeite auf einer Anhöhe errichtet werden 
wird. Der Platz zu dieſem Zwecke erfordert die Größe dreier 
Grundſtücke und dieſe, deren Gebäude eben das Schloß mit ver⸗ 
ecken, find bereits vom Komitee für die Errichtung des Denkmals 
Für 97000 Mk. angekauft worden, jo daß deren Abbruch im nächſten 
ommer erfolgen wird. Da nun ein anderes Grundſtück bereits 
vom Magiſtrat zur Straßenverbrelterung erworben worden iſt, ſo 
bleibt nur noch ein Gebäude beſtehen, über deſſen Ankauf aber 
auch ſchon Verhandlungen ſchweben. Allerdings gehörte zur voll⸗ 
ſtändigen Freilegung der Südſchloßſeite der Abbruch noch mehrerer 
Gebäude, doch dieſe ſind dem Auge ſchon wenlger im Wege und 
werden daher bis auf günſtigere Zeiten unberührt bleiben. — Der 
Bau des Königsberger Seekanals iſt nunmehr ſoweit 
vorgeſchritten, daß im Frühjahr an der Kamſtigaller Spitze mit 
den Maurerarbeiten begonnen werden kann. Lelder bereitet die 
Anlieferung des Steinmaterials nicht unbedeutende Schwierigkeiten, 
in Folge deſſen dieſe Arbeiten auch nur äußerſt langſam von Statten 
ehen. Die unternehmende Geſellſchaft hat einen Vertrag mit 
Bern Landrath Birkner: Kadienen abgeſchloſſen, wonach von deſſen 
Ländern mindeſtens 190000 Kubikmeter Steine gewonnen werden 
ſollten. Leider hat man aber die vorhandene Menge viel zu hoch 
eſchätzt, denn nachdem man 120000 Kubitmeter zuſammengebracht 
dat, iſt der Vorrath fait erſchöpft. Außerdem ſind aber noch minde⸗ 
ſtens 200 000 Kubikmeter Grundmauerungsſteine erforderlich, die 
zu a Kal bis jetzt nicht möglich geweſen iſt, da der Steinreich⸗ 
thum Maſurens wegen des weiten und kaum möglichen Trans⸗ 
ports nicht zu verwenden iſt. Man hat während des ganzen 
Winters Ermittelungen in der Elbinger Gegend angeſtellt aber 
nur geringen Erfolg gehabt, ſo daß ſelbſt die fehlenden 70000 Ku⸗ 
bitmeter kaum Hierzu beſchaffen fein werden. Es wird alſo nichts 
übrig bleiben, als die 200000 Kubikmeter Grundmauerungsſteine 
durch Zangen dem Kuriſchen Haff und dem Meere bei Brüſterort 
zu entnehmen, wozu die Regierung bereits die Genehmigung er⸗ 
tyeilt hat. 

Der Befiter Sch. in K. verlor vor einiger Zeit ein Ma ſt⸗ 
ichwein an Rothlauf. Nach ungefähr drei Wochen kam er 
mit einem ihm bekannten Manne zuſammen und erzählte demſelben 
ſeinen Verluſt. Als dieſer die Kunde von dem verendeten Schweine 
vernommen, bat er um die Erlaubniß, das Thier ausgraben zu 
dürfen. Er habe elne Zigeunerin zur Frau genommen und 
durch den Umgang mit deren Stammgenoſſen ſich daran gewöhnt, 

leiſch gefallener Thiere mit Appetit zu verzehren. Auf den 

inwand, daß das Schwein an Rothlauf verendet ſei und bereits ſeit 
drei Wochen in der Erde liege, erwiderte er: „Das ſchadet nichts, 
die Erde zieht Alles aus.“ Am andern Morgen kamen Zigeuner 
mit einem Fuhrwerk, gruben das Schwein aus und zogen damit 
vergnügt ihrem heimathlichen Dorfe zu. 

Bromberg, 9. Februar. Die Tiſchlerwerkſtatt des Herrn 
Quandt in der Thornerſtraße und ein Nebengebäude find voll⸗ 
ſtändig niedertzebrannt. Der Schaden wird auf 50000 Mark 
geſchäßzt. 

Boten, 9. Februar. Der Weihbiſchof Likowski warnt in 
feinem Faſtenhirtenbrieſe vor den Beſtrebungen der 
Sozialdemokraten, welche den Glauben untergraben. 


P Laudtwirthſchaftlicher Verein Gr. Nebran, 


In der 2 1 Sitzung zu Kanitzken wurde eine Petition 
an den Herrn Reglerungspräſidenten zu Marienwerder 


Belauntnachung. 
freitag, den 13. Februar d. 34. 


Vormittags 10 uhr 
werde ich auf dem Gulshofeühte Slupp 
1 ſchwarzbunten Bullen 
Öffentlich zwangsweiſe verſteigern 
Grandenz, den 9. Febrnar 1891. 
Hexke. Gerichts vollzieher. 


Ein kantionsfühiger 12567 


Vorarbeiter 


aus dieſer Sr mit noch 11 Mann 
wird für die diesjährigen Arbeiten der 
Klees u. Getreide⸗Ernte in Blyfinken 
bei Hohenkirch verlangt. 


Forſtrevier Ostromelzko 30 Wirihſchaſtsbramte jed. Att. 3 


Holz Verkau 


am freitag, den 20. d. Alte, 


Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe hierſelbſt über 
Kiefern Nutz⸗, Ban⸗ 
und Brennholz. 
Oſtrometzko, 9. Februar 1891. 


Der Ober förſter 
C. Thormählen. 


wird darauf hingewleſen, daß den 

x die Dammſchutzarbeiten fehlt, und der 

Herr Regierungspräſident wird gebeten, die Forſtverwaltung ans 

uweiſen, ſchl ſt in den Revieren Ruden, Bogguſch und Wolz 

Raummeter Pfahlholz einſchlagen zu laſſen. Zur Sicherung 

eines hierdurch der Forſtverwaltung entſtehenden Schadens iſt der 
Verein erbötig, 500 Mark Kaution zu ſtellen. 


Berſchiede nes. 


— Betreffs der Rekrutirung des Heeres für 1891/92 
hat der Kaiſer folgendes angeordnet: Die Einſtellung der 
Rekruten zum Dienſt mit der Waffe hat bei der Kavallerie 
baldmöglichſt nach dem 1. Oktober 1891, jedoch grundſätzlich 
erſt nach dem Wiedereintreffen in den Standorten von den 
Herbſtübungen, bei den übrigen Truppentheilen in der Zeit 
vom 2. bis 7. November 1891 . erfolgen. Der ſpäteſte 
Entlaſſungstag für die Reſerve tft der 30. September. Bei 
denjenigen Truppentheilen, welche an den ee 
Theil nehmen, hat die Entlaſſung der zur Reſerve zu be⸗ 
urlaubenden Mannſchaſten in der Regel am zweiten, aus⸗ 
nahmsweiſe am erſten oder dritten Tage nach Beendigung 
derſelben, beziehungsweiſe nach dem Eintreffen in den Stand» 
orten ſtattzuftnden. 

— Im 42. franzöſiſchen Linlen⸗Infanterle⸗Regiment in Bel⸗ 
fort iſt eine Maſern⸗ und Scharlach- Seuche ausgebrochen. 

— [General William Booth), der „Höchſtkomman⸗ 
birende der Heilsarmee“ wird am 22. Februar nach Berlin kommen, 
und im „Hauptquartier“, ſowie in den drei Berliner „Kaſernen“ 
der „Armee“ heirſcht in Folge deſſen regſtes Leben; überall wird 
gebürſtet und geputzt, geglättet und polirt, und zwar nicht nur 
an de „äußeren“ Menſchen der Heilsarmee, ſondern auch an 
ihrem Innern, die Inſtruttionen und die „Heilswahrheiten“ 
werden gründlich eingepaukt, damit der General bei der „Parade“, 
die er über die Berliner Armee abzuhalten gedenkt, zu einer be⸗ 
friedigenden Kritik gelangt. Berlin iſt bekanntlich ſeit Kurzem 
das „Hauptquartier“ der deutſchen Heilsarmee. 

— [Beſcheidenes Einkommen.] In dem kurheſſiſchen 
Orte Springſtille bei Schmalkalden bezieht der Ortsdiener für 
Tag⸗ und Nachtwache noch heute den im vorigen Jahrhundert 
feſtgeſetzten Lohn von täglich vier Pfennigen, außerdem macht er 
die Runde bei den Ortsbürgern, welche ihm die Koſt zu gewähren 
haben. Alſo monatlich erhält der Mann 1 Mk. 20 Pf. für Klei ⸗ 
dung ꝛc. Dies dürfte wohl der niedrigſte Lohn fein, der übers 
haupt gezahlt wird in ganz Deutſchland oder der ganzen Welt. 
Der Inhaber der Springſtiller Ortsdlenerſtelle, der „alte Heinrich“, 
iſt aber bereits 70 Jahre alt und tritt nun ſofort in den Genuß 
der * Was wird der Mann mit dem vielen Gelde 
machen 


— [Zuſammengewachſene Zwillinge) find jetzt im 
Berliner Paſſage Panoptikum zu ſehen. Die Zwillinge — Ge⸗ 
brüder Bocci nennen fie ſich — 1877 in Locana, Provinz Turin, 
geboren, ſind von hervorragenden Aerzten unterſucht und für ſehr 
geſund und intelligent ertlärt worden, wovon man ſich übrigens 
durch den Augenſchein leicht ſelbſt überzeugen kann. Die beiden 
Körper vereinigen ſich bei der ſechſten Rippe. Während das Ge⸗ 
wicht der Körper bei der Geburt 4½¼ Kilogr. betrug, wiegen die 
beiden zur Zeit 61 Kitogramm. Es kommt häufig vor, daß, wenn 
der eine der beiden Zwillinge ſchläft, der andere wacht, der eine 
nach ſüßen, der andere zu gleicher Zelt nach ſauren Speiſen ver⸗ 
langt. Sie ſpielen auch Karten und ſuchen einander zu „bemo⸗ 
geln“. Eine Fortbewegung iſt ihnen nur mit fremder Unterſtützung 
möglich, weil die beiden Oberkörper für die Füße, die, verhältniß⸗ 
mäßig ſchwach geblieben, zu ſchwer find. 

— [Der älteſte Mann Deutſchlands,] der Rentner 
Markus Jordan zu Bielefeld, iſt dieſer Tage geſtorben. Der Eut⸗ 
ſchlafene, der bis auf wenige Tage vor ſelnem Tode ſich einer 
bewundernswerthen körperlichen und geiſtigen Friſche erfreute, ſtand 
im 112. Lebeusjahre. 

— [Der Gerichts vollztleher bel der Patt l.] Sonnabend 
Mittag zu einer Zeit, als die Patti ſich in Berlin zur Fahrt nach 
Nizza rüſtete, erſchien plötzlich in Begleitung eines Gerichts voll⸗ 
ziehers ein Rechtsanwalt im Hotel Bellevue, woſelbſt die Sängerin 
logirte, und ſtellte ihr einen Arreſtbeſchluß, welcher auf 8400 Mark 
lautete, zu. Frau Patti hatte am 16. September 1890 einen 
Kontrakt mit der Verpflichtung unterſchrieben, in Petersburg und 
Moskau in zwölf Konzerten und Opernvorſtellungen für 16000 
Mart pro Vorſtellung aufzutreten. Später iſt die Künſtlerin 
anderen Sinnes geworden — vielleicht, daß ihr die 16 000 Mk. 
pro Vorſtellung nicht pattimäßig erſchienen genng, fie 
handelte mit der Konzertagentur in Petersburg fo lange, bis 
dieſe die Reiſeſpeiſen erhöthte. Auch verlangte die Künſtlerin 
die vorherige Hinterlegung der geſammten Honorarſumme 
von 240000 Rubel bei einem Bankinſtitut. Als dleſe Be⸗ 
dingung durch den Unternehmer derart erfüllt war, daß die ganze 
Summe bei einer Bank in Petersburg hinterlegt wurde, erhob 
die Künſtlerin die Forderung, daß diefe Hinterlegung bei einem 
Londoner Bankhauſe erfolgen müſſe. Nach einer anderen Lesart 
ſoll eine derartige Bedingung bereits im Kontrakt geſtanden haben. 
Um dem Wunſche der Künſtterin zu genügen, erklärte ſich die 
ruſſiſche Bank, bei welcher die Deponirung erfolgt war, bereit, 
durch eine Vereinbarung mit dem Hauſe Rothſchild in London, 
dieſes Haus zur Bürgſchaftleiſtung zu veranlaſſen. Aber auch die 
Lesart genügte der Künſtlerin nicht und ſte weigerte ſich daher, 
ihrerſeits die übernommenen Verbindlichkeiten zu erfüllen. Bei der 
Anweſeuheit der Künſtlerin in Berlin wurde nun beſchloſſen, mit 
gerichtlichen Schritten gegen die Sängerin vorzugehen. Vorläufig 
hat man am Sonnabend den ſchleunigen Arreſt auf jene 8400 Mark 
legen laſſen als Schadloshaltung für die gehabten Koſten. Da 
Frau Patti ihre werthvollen Reiſe⸗Effekten und Pretioſen mit nach 
Nizza nehmen wollte, ſo mußte ſie wohl in den ſauren Apfel beißen 
und den geforderten 5 hinterlegen. In Kurzem wird der 
Prozeß das Berliner Gericht beſchäftigen. Man fleht, daß die 
Launen einer Künſtlerin zuweilen etwas koſtſpieliger Natur find, 


— [Gefährliche Beſtlen.] Ein am Winnipegſee (Nord⸗ 
amerika) kampirender, aus Männern, rg und Kindern bes 
ſtehender Indianertrupp wurde dieſer Tage von einem Rudel 
gungriger Wölfe, etwa zweihundert an der Zahl, angegriffen. 
Die Indianer entellten in wilder Flucht, es gelang jedoch nur 
Zweien von ihnen ſich zu retten; achtzehn Perſonen wurden von 
den Beſtien zerriſſen und gefreſſen. 


— [Guter Rath. ch kann mich an Ihrer Tochter gar 
nicht ſatt ſehen.“ — 1903085 beißen S'! 5 1 


unkerzel 
. 


bei 240 — 1200 DIE. Gehalt von gleich u. 1. 
April geſ. durch A. Albrecht, Königsberg 
1/Pr., Alte Reiferbahn 28, part. l. 
Beding. geg. 20 Pf.⸗Marke. (2126) 


m exſten April inen durch: bildun 
3 2 Fo Pie 1535 


Hofverwalter. 


Polniſche Sprache Bedingung. Gehalt 

240 Mek. Offert. erbittet L. Jörges, 

1 Dom. Rojewo (Poſt), 
oſen. 


Ein zweite Schäfer 


findet Stellung in Wierſch bei Oſche. 


20 


tücht. Schueidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Me * r, Schneidermeiſter, 
(2566) 


Für meinen Sohn wit guter Schul: 
9 ſuche eine 12586 
Lehrlingsſtelle 
in größerem Manufaktur Geſchäft 
bei Pier Station. 

Dermann Cen, Stelns. 


Einen Lehrlin 
ſucht F. Retſchun, Ba 


Von ſogleich iſt meine Faſtwirt 
verpachten. Schulz, Gaſt⸗ 
r. Krebs. 12565] 


eire Minna! Diſſen Brie 
ban iber Brin — Ich 2 
dich abeſſen 


— fat Soldatenbrief. 
wird Dich mein guter Freind 
den Kerl drei 3 March ſchuldig und er kan fie b 


wofor ich diſſe Woche nich zu aben Brod bei Dich kommen Werde 
wenn er dir kißen will Glied das Rinzviech eine maulſchele. 
Karel.“ 


Dein 


Neueſte 8. (T. D.) 

Berlin, 10. Februar. (Reichstag.) Beim Etat 
der Zölle und Verbranchſteuern erklärte, auf eine Ans 
frage des Abg. Brömel (deutſchfrſ.), ob die Ernenerung 
der Haubelsvertrüge mit Itallen und Spanien bereits 
eingeleitet ſei, der Staatsſekretär v. Maltzahn, keine 
Auskunft geben zu können. 

* Berlin, 10. Februar. Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages erledigte den Bahnetat. Der Vertreter der 
Regierung erklärte, mit der Ermäßigung der Perſonen⸗ 
tarife dürfe une langſam vorgegaugen werden. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Eiſenbahnvorlage 
zugegangen, die für neue Bahnen 36 Millionen, für 
andere Bahnzwecke 109% Mill. fordert. Für die Strecke 
Jordon⸗Schönſee wurden 12347000 Mk. gefordert. 

London, 10. Februar. Das Schreiben, mit welchem 
der Lordmayor am Ende vorigen Jahres die an den 
Kaiſer von Nuſtland gerichtete Bittſchrift um Aufhebung 
der Ausnahmemaßregeln gegen die Juden nach Peters⸗ 
burg geſandt hatte und welches dort nicht angenommen 
war, wurde dem Lordmayor heute mit der gedachten 
Bittſchrift vom Answärtigen Amt wieder zugeſtellt. 


Wir theilen ergebenſt wiederholt mit, 
Daft wir Aufragen, welche nicht mit dem 
vollen Namen des Abonnenten 
unterſchrieben find, uicht beantworten. 
Es wundere ſich gefl. Niemaud, wenn feine anouyme An: 
frage klanglos in den Redaktions Papierkorb hinabfährt. 


B. in C. Es find die für den Schuldner, feine Familie und 
fein Geſinde auf zwei Wochen erforderlichen Nahrungsmittel der 
Pfändung nicht unterworfen. 

—ͤ ..... ͤ——Kr— B88 
Berliner Kours⸗Bericht vom 9. Februar. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,70 B. Deutſche Relchs⸗An⸗ 
3½8% 98,25 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,40 bz. G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,30 B. Preuß. Conſol.⸗ 
3½% 99,40 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,30 bz. G. Staats⸗ 
Ani. 4% 102,00 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,90 bz. G. 
n Provinz.⸗Oblig. 3ſ% % 95,25 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3¼% 97,00 B. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
97,75 bz. B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,909 bz. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½ % 97,00 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,50 bz. B. Preußziſche Prämien « Anleihe 3½% 171/00 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% — G. 

Berlin, 10. Februar. (T. Dep.) Ruſſiſche Nubel 237,20. 

Berlin. 9. Februar. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark [Kouſumſteuer belaſtet loco 71 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mart Konſumſteuer belaſtet loco 51,3 bis 
51,1 bez., Februar 50,6 —50,7 bez., April⸗Mat 50,3 —50,6 bez., 
Mai⸗Juni 50,6—50,5—50,6 bez., Juni⸗Juli 50,9 —50,8 bez., Julie 
Aug. 51,1.—50,9 bez., Aug.⸗Sept. 51—50,6—50,8 bez., Sept.⸗ 
Ottbr. 47,7—47,5— bez. Getündigt 20000 Liter. Preis 50,6 bez. 

Spiritus loco wenig zugeführt und feſt. Termine bel ſtillem 
Geſchäft wenig verändert. Zu Schluß trat im Getreldemarkt eine 
8 ein. Weizen war nahezu erholt, Roggen 1, Mark 

her. 

Berlin, 9. Februar. Produktenmarkt. (Für 1000 Nilo). 
Weizen loco 185 - 198 Mk. gef. 

Moggen loco 165—178 Mt. Fig Febr. 176 Mk. bez. 
Gerſte loco 140—200 Dit. gefordert. 
Hafer loco 137 — 155 Mk. gefordert, mittel und guter ef 
und weſtpreußiſcher 139—143 Mk. bez. 
Erben, Kochwaare 148 —195 Mt., Futterwaare 135—143 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 57,4 Mk. bez. 
Dauzig. 10. Februar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge,) 

Welzen loco unver., 300 Tonnen, Fiir bunt u. hellfarbig 
inländ. — Mk., gelldunt ınländ, Mk. 182—187, hochdunt 
tuländ. Mk. 190—192, Termin April = Mal 126pfdb. zum Trau. 
Mart 147,00 per Juni⸗Jult 126pfd. z. Tranſ. Mt. 149,00. 

Roggen loco feſter, inländ. Mk. 159—162, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit Mk. per April-Mal 120pfd. z. 
Trauſtt Mark 118,00, per Junk ⸗ Juli 120pfdb. zum Trauſit 
Mk. 117,00. 

Gerſte: gr. loco Ilnl. Mk. 150, kl. loco inl. W — 

Hafer: loco inl. Mk. 121 —126. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. 
nichtkontingent. Mk. 47,00. 


Königsberg. 10. Februar 1891. Epiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Brothe, Getrelde⸗, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 68,00 Brief, Mk. 67,50 Geld, unkoutingentirt Mt. 48,00 
Brief, Mk. 47,50 Geld. Zufuhr 5000 Liter, ſtill. 

Poſen, 9. Februar. Marktbericht. (Kaufmann. Verelnig.) 

Weizen 1740—18,80, Roggen 15,30 — 16,70, Gerſte 
13,60—15,80, Hafer 13,00 — 19,50, Kartoffeln 3,80—4,40, Lu⸗ 
pinen blaue 7,50 —8,50 Mk. per 100 Kilogramm. 


— . — —ę— 
Mittheilungen aus dem Publikum. 


Im vergangenen Jahre erſt wurden wir von der Influenza 
belmgeſucht und aus der Umgebung hört man auch jetzt wieder 
Häufige Meldungen von aufgetretener Huſtenepidemie. Zur all⸗ 
gemeinen Beruhigung bringen wir daher die Notig einer medi⸗ 
Taler Zeitung zur Kenntniß, daß zur . Bekämpfung von 

isteu, zur Hobung des Schleimes wie bei catarrhalischen Eu- 
ständen a Fay’s ächte Sodener Mineral - Fa. 
stillen mit Recht als das geeignetſte, wirffamfte Mittel für 
Jung und Alt empfohlen werden können. Um einen recht gründ⸗ 
lichen Erfolg zu erzielen, ſchreist eine ärztliche Verordnung vor, 
4—5 Pasüllen, in heisser Milch auigelösst, den Patienten mehre 
mals des Tages zu verabreichen. Dieſe Metbode, welche als die 
rationellſte unſerer Zeit gilt, hat noch den Vortheil der Billigkeit 
bei beguemem Bezug, da, ſoviel wir willen, alle Apotheken und 
re, zu 85 sr. biefe ausgezeichneten Paſtillen verkäuflich 
alten. 


u, 


Mart 67,50, 


Ich ſuche zum fofortigen Antritt 
einen Lehrling. 
Jacob Rau vorm. Otte Hölgel, 

Eifen- u. Baumaterialien⸗Odlg. 


Verkäuferin 


für ein bief. Cigarren⸗Gef 

Dt — face 2 2 — 
1 ng d. Phpotogr. werd. unt. 
Nr. 2267 d. d. Exp. d. Geſelligen en 


Eine Kaſſirerin 
och in Stell wän 18 
hs au ala Seen See Kr 
anderw. e ert 
Nr. 2547 u bie En. d. N 


t. Eylam 


eine 


meiftex. 


Am 9. Februar cr. ver⸗ 
ſtarb zu St. Andreasberg 
der Landwirth (2533) 


deorg Lucks E 
im Alter von 20 Jahren an PR 
Tuberkuloſe. 

Dies zeigt tiefbetrübt den 
ehemaligen Mitſchülern und 
Bekannten des Verſtorbenen an BE 

Der Bormund, 
Paul Schubert. 


Allen e er ſic bei bei ver 
Begräbniſſe meines lieben Mannes, un⸗ 
res guten Vaters, Schwieger⸗ und 
roßvaters, des Schubmachermeiſters 


J. Prieskorn 


i fo liebevoller Weiſe betheiligt haben, 
lurechen ihren aufrichti often Dank aus 
Neudorf, den 9. Februar 1891. 


Die — erbliebenen 


Am 5. d. Mts. verftarb PER 
nach kurzem Krankenlager der F 
= Lehrer an der hieſigen Stadt: WM 

ſchule, Herr (2501) 


Joseph Taterra. 


Wir 5 8 in dem Dabin⸗ [R 
geſchiedenen einen liebenswür⸗ DIR 
digen Collegen und treuen Peit⸗ 


arbeiter, Sein Andenken wird 78 

uns ſtets tücuer ſein. 
Friede ſei feiner Aſche! 

er 9. eee 1891. 


Nr Die Looſe zur 1. Klaſſe 
184. Kal. Breuß. Klaſſen⸗ 
Potterie können von den bisherigen 
Spielern gegen Vorzeigung der 
entſprechenden Looſe vierter Klaſſe 
voriger Lotterie bis z. 21. Februar 
2. ernenert werden. (2436) 


J. Hane 


In dieſen Tagen wird von 
BE ac, eine Beitragsliſte für 
Borrmann' Ihe Waiſenhaus unter 
den geehrten Bewohnern der Stadt cir⸗ 
eultren. Wir erziehen jetzt 19 arme 
Mädchen, für die nur zum Theil ein 
ganz unbedeutendes Pflegegeld gezahlt 
wird. Verſchiedene bauliche Einrich⸗ 
tungen in unſerem Hanfe find nothwen⸗ 
dig; eine erdrückende Schuldenlaſt liegt 
auf uns. Wir bitten alle, die noch nicht 
feste Mitglieder ſiud, um einen, wenn 
auch geringen, jähr lichen Beitrag, der 
in Monatsraten gezahlt werden kann. 
Gott, der Vater der Waiſen, 5 75 es 
lohnen! 


J. A.: Brel. 


Bürger⸗Neſſource. 


Einlodungen ſind bis zum 12 d. M. 
un Herrn Mey, Nonnenſtr. 10, zu 
richten. Später eingehende Einladungen 
finden keine 1 (2585 

Der Vorstand. 


Tusch. 
Sonnabend, 14. d. Mts. 
Letzter großer 


„ Maskenball. 


A. D aombromski. 


Bangsoerieig eigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Sby⸗ 
Intten, Band 8. Seite 678, auf den 


Namen des Fräulein Helene Theden f 


in Sbylutten eingetragene, im Kreiſe 
Neidenbura belegene Gut Sbyſntten Nr. 2 
am 13. April 1891˖, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem uuteczeichneten Ge; 
Gerichts ſtelle — Zimmer Nr. 1, ia 
ſteigert werden. (2568 
Das Grundſtück iſt mit 1058,16 Mt 
Reinerivag u. einer Fläche von 282,60, 2 
—.— zur Grundſteuer, mit 378 Ma 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer — 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
Blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weifungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in 1 Gerichtsſchreiberei 
III, Zimmer Nr. 3, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des 814. 2 wird am 


April 1891, 
re 12 Uhr 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver⸗ 


kündet werden. 
Neidenburg, den 2. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht III. 


Wo kauft man am beſten eine gute 
Torfſtech⸗Maſchine 
— eine unter Waſſer ſtehende Torfwieſe 

erin en Abraum und 12 tiefen 
Ea Affert. 1 * briefl. unter 
d. Gel abet 


and 
R:; Nr. 2529 8 = 


2 1 N. 2. 18 N. . 1 . 
— —— — — — — dDn nenne 


25286] 


icht — an 


Löhrke’s Neſtanrant. 
Königsberger Ninderſleck. 


2555 D. Kolodziej«ki. 


Pfr. denfks Vorbereitungs-Institut 


zu Schönsee W. Pr. 
Garentiri sicherste 1 zum 
Einjähr.- Freiwill., Fähnriehs- und 
Postgehilfen-Examen, sowie für alle 
Symnasialelsssen bei individuellster 
Behandlung. Jahres- und ½% Jahrescurse, 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vie-A-vis dem Balnhofe, 
__Prospeste g gratis und franco. 


In Geſelſſchaften 


1 81% aus der Fabrik von B. N 
in Neiſſe 


Neisser Chocoladen - Gebäck & 


und diverſe andere feinfte Confekte zu 

billigſten Preiſen. 
E. Lewinsohn, 

Herrenſtraße 12, 1 Treppe. 


Käse 


Schweizer, Tilsiter, Edamer, 
Alpen-, Limburger, Elbinger, 
Werder, Soldiner. Liptauer, 
Neuchateller, Kräuier-, 
Harzer ete. empfiehlt 


Julius Wernicke 


Tabakſtraße. (2586) 
Kieler Sprotten 
geräucherte Lachsheringe 
empfiehlt 
5 Marktplatz 17. 


Bieſen⸗Aeunaugen 
gerändgerte Lachsheringe u. 
Julius Wernicke 


Tabakſtraße. (2587) 
Schmiedeeiſerne 


Grab: & Frontgitter 
Thore, Senfer 


Ornamente ze. 

fertigt als Spezialität billigſt (2522 
F. Mögelin, Graudenz. 

In Folge des Verkaufs meines 
Lager⸗Platzes, deſſen Räumung 
ſchon am 1. März er. erfolgen muß, 
verkaufe ich, um den Umzug zu er⸗ 
leichtern, bis zum 25. Februar 


fehr viele Artikel 
zu bedentend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen. 
Jacob Bau 


Der Vorſtand des eee vorm. Oito Eöltzel. 


Rohrbrunnen 
Pumpen u Waſſerleitungs⸗ 
Aulagen ce. 

übernimmt zur Ausführung 
R. Pischalla, Graudenz. 
Pumpen und Erſatztheile, 
Röhren, roh und verzinkt. Ver⸗ 
bindungen u. Hähne 10 5 ſtets 
auf Lager. [2561] 


Höchſt empfehlenswerth! 
Ipratts Patent 


Fleiſchfaſerhunde kn 


hen 
Alleinverkauf bei 


Jacob Rau 


vorm. Otto Höltzel. 


Dr Harders E Hafarmehl 


reer 


Möbel, 


Neeſciebene Wirth: 


ſchaftsſachen, Meyers Couverſa⸗ 
tions⸗ Lexikon billig zu verkaufen 
Burg 1 = 


ache . Bierftube rn 
ein Dizd. gut erhaltene 


Stühle nt. Holzgeſäß 


n Ae . preiswerth zu kaufen. 
Adreſſen unter Nr. 2521 an die Exped. 
des des Geſelligen erbeten. erbeten. 


Aiſchen Kall 


offerirt 
W. Rosenberg. 
160 Stück ſchwere, 
ſehr fette 


ührlinge 


— 4 Kreuzung und * 


— Unislam (Poſißß. br. Kala. 


Emil Schulz] 


ergebene . daß ich 


ſtraſſe Nr. 1 


fertigung 


wollen 


facher Roben. 


Ferdinand Glaubitz Dienſtag, 10. Febr., Abends 6 Uhr: 


89” 5,6 Herrenſtr. 576 


en gro 


Petschow 


einen thätigen und 


Für Somenhänbler, 
Mein Vorzeichniß Da landwirth⸗ 
N und Blumen⸗ 
Sämereien 
eigener ſorgfältigſter Ernte für 2 
Wiederverkäufer verſende auf Wunſch 
gratis und franko. [2533 


Hildesheim. Emil Hermes. 
Jede Conkurrenz 
u ſch winden. 


Jedes Quantum mittelgroße trockene 


blanke Zwiebeln 


a Centner ab Thorn 4,50 Mk., ab 
Graudenz 475 Mk. offerirt (2584 
Herzberg, Michlau. 


3000 Ctr. gute Paberſche 


s-Kartulil 


hat N eben Dom. Prenzlawitz 
bei m Leiſtenau bei Gr. Leiſtenau Wpr. (1874) (1874) 


Dem bhochgeehrten biefigen und auswärtigen Publikum die 
am 1. Februar cr. hierſelbſt Trinke. 
ein Atelier für 2489] 


Damen- Confection 


eröffnet habe, und die beſte und promptefte Ausführung von Neuan⸗ 
fowie auch Veränderung ſümmtlicher Mäntel, Um: 
hänge, Jaqnetts ꝛc. übernehme. 
Aufträgen mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
zeichne ich Hochachtungs voll 


Adelina Hüller-Bentmann. 


NB. Auch übernehme die Anfertigung eleganter wie ein⸗ 


FFleiſcherei u. Wurſtfabrik en detail. in K 


Schwefelsäure 668 


== vollkommen arsenfre - 
liefert 


Chemische Fabrik 


Eine theilweiſe bereits eingeführte inländiſche Fener⸗ 
Berſicherung . am hieſigen Platze unter günſtigſten 


zuverläſſigen Vertreter. 


Gefl. Meldungen befördern Maasenstein & Vogler, ir G., 
Königsberg i. Pr., unter 3 249 M. ©. 12339 


Indem ich bitte, mit geſchätzten 


Kerufetire ee 


Friſche Blut⸗ u Leberwurſt 
Wurſtſuppe nach Berliner Art. 


Da vidsohn 


Vorwerk Bromberg 


Gieſeshöhe 6 u. 7, (Stadtgrund), Sci 
Lage, für Milchwirthſchaft und ande. 
‚Unternehmungen geeignet, ca. BO Morger 
| guter R oggenboden, gut erhaltene Wohn 
u. Wirthſchaftsgebäude, große, Kellereien 
beſond. Einwohnerhaus nebſt Stallung. 
Umſtändehalber ſofort preiswerth zu ven 
auf. Näh. — den Beſiger C. Rohr 


Ein Such polniſch en 


audit 


0 J. alt, 12 J. auf Gütern geweſen, .. 
von ſofort oder auch ſpäter eine Inſpektorz 
Stelle. Die beſten Zeugniſſe fiehen au 
Seite. Gefl. Off, werd. unter Nr. 1 
poſtl. Nieſenburg erb. Agenten a 


Ein Breunereiführer, 


gegenw. Volontär in einer Verſuchs⸗ 
brennerei des Prof. Maercker, ſu ch 
eine Bulk, auch als rn Adreſſen 
Halle a eee, 
Zn tüchtiger 


Buchbindergehilfe 


8 fowie ein Lehrling können fofort eins 


treten bei 
Wilhelm Groch, Buchbindermſtr. 
Bromberg. 


Ein tüchtiger, ordentlicher 


Buchbindergehilfe 


findet von 12 dauernde Stellung bei 


— Otto Jablonsky, Wartenburg Ovr. 


edingungen 


5 Som. Eommerraggn, 


ſucht zu kaufen (25 
C. F. Pee 


Beſte friſche bei 


Kübkuchen 
U. Rübkuchenmehl 


auslreinem hieſigen Rübſen geſchlagen, 
empfiehlt zu billigften Preiſen, aus der 
E Freytag'ſchen Konkurs maſſe. 
Bartenſtein Opr., im Februar 1891. 
Der Konkurs⸗Verwalter 
Hennig, Rechtanwalt. 


24 und 12000 Mark 


werden zur Ahzahlung von 54 Land⸗ 
ſchaft reſp. Kirchengeld auf 2 ländl. 
N: zur 1. Stelle zum 1. April od 
ſpäter zu 4% auf 10 oder mehr Jahre 
feſt geſucht. Günſtigſte Hypothek. Pri⸗ 
vatgeld bevorzugt. Off. werden unter 
Nee 2317 an die Exped. des Gef. erb. 


— E 32000 Mark 


Speife- und Fabril⸗ 
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Kartolelı | 


kauft ab allen Bahn: u. 
Waſſer⸗Stationen 


Wolf Tilsiter 
1 


Keen —— 


Sobriffariirch 


unter „vorheriger Bemuſserung hatt ab Colonialw.⸗ u. Schankgeſchäft 


Bahnſtation (1457) 
Albert Pitke, Thoru. 


Bie 200 Eir, vertejene frühe 


Saat-Exhien 


bat abzugeben 


u. Mals 


und alle 


Futtermittel. 


werden auf ſichere Hypothek auf ein 
ländliches Grundſtück 9 0 Offerten 2 
u. Nr. 2297 an die Exp. d. Gef erbet. 


Gaugbares Gaſthaus od. Hotel 
in einer Stadt wird zu kaufen oder zu 
pachten geſucht. Offert. werd. nnt. Nr. 
2579 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
98e 


Ich gedenke mein gut einge⸗ 
2 führtes und bekanntes (2570) 
2 Cigarren⸗Geſchäft 
mit oder ohne . Danzig, 
Brodbänkengaſſe 48, anderer 
2 Unternehmungen halber unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
5 Näheres über Anzahlung ac. perſön⸗ 
2 lich. Georg Möller, Danzig, 
2 Weſtpr. Importhaus, präm. 1883. 
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Ein gut eingeführtes 2580) 


= 


wird zu kaufen reſp. pacht geſucht. a 
werden briefl. unt. Nr. 2580 durch d 
xpedition des Geſelligen erbeten. 


a e beingenbeh” 
EGelegenheitskauf. F& 

Todeswg. eine gr. Bairiſchbier⸗ 
branerei äußerſt billig ; vert u. 


Max = ſof. 4. übergeb. Anz. 10—15 000 Dit. 


Mit dem Verk. beauftragt (2869) 
C. Pietrykowski, Thorn, 
Neuſt. Markt 255, II. 


Breunerki⸗Pachtgeſuch! 


Suche eine Gutsbreunerei zu pacht. 
850 b. heutig. Spirteuspr. 1.601,80 Wek. 
Fer Kartoffzin und gebe d. Schlempe. 
m. Ang. de Contingents poſtl. er 
80 * Wpr. erbeten. 162 
3%, Morgen 


Obſi⸗ und Gemüſegarten 


unter den günſtigſten Bedingungen von 
ſef a ben, Aw rent kin. alelRetzt 


I unverheir. Gärtner 
der auch in der Laudwirthſchaft SOME 
fein muß, geſucht. Oſtro w bei 
Montwy, Kreis Inowrazlaw. (2542 
Für unſer Glas-, Porzellan⸗ und 
Lampengeſchäft engros ſuchen wir einen 


jungen Mann 


der erſt Feine Lehrzeit beendet. 2537 
X. Futter’s Nachf., Schrimm, 
Lewkowitz & Feuerstein. 

og unſer Manufoftmwaaren⸗ D en⸗ 
Damenkonfektionsgeſchäfſt e 
an per fofort reſp. 1. März cr. nie 
erſten Verkäufer 
hohem Salair. 
Photographie, Zeugniſſe und Ge⸗ 
„ erbeten. (2514) 
©. Friedeberg, jr. Magdeburg. 
Für mein Manufaltur⸗ und Dann 
konfektionsgeſchäft ſuche per 1. März 


einen tüchtigen Verkäufer 
mofaifch, der der poln. Sprache vollſt. 
mächtig iſt. Gehaltsanſprüche — 
1 95 ee (2543 
Ernſt Aſcher, Crone a. Br, 


1 enge Fabrikbeamter, 23 J. a.) 

„ mit Verm. von 4000 Mk., ſucht 
0 Damen von 20—25 J. Bekanntſch. 
zu machen, um ſich ſpäter zu verhei⸗ 
rathen. Refleltirende Damen mögen 
genaue Schilderung ihrer Familienver⸗ 
hältniſſe nebſt Photographie unter Nr. 
2035 in der Expedition des Geſelligen 
vertrauensvoll niederlegen. 

Eine Anfwärterin 

wird verlangt Blumenſtraße 29, II 


Wohnung 
befteh. aus 3 Stuben u. Zubehör, auf 
sa auch Pfedepaz etre Fe ag 
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| Adele Loh lien 


nach neu⸗ſtem Schema, Au: und Mb: 
melde Formulare für d. Invaliditäts⸗ 
und Kranken⸗Kaſſen, Schachtmeiſter⸗ 
Bücher in ganz Leinw. geb., 94 Bl. 


ſtark, für Mek 0,60, dieſelben 140 Blatt 
ſtark für Mk. 0,80 (14 Tage p. Seite) 
empfiehlt 


Moritz . 


5/6, Herrenſtr. 5 


e Huch führung 
kaufm. Rechnen, Wechſel⸗Lehre und 
Schönſchrift lehrt brieflich gegen geringe 
Monatsraten das erſte kaufm ge 
Unterrichtsinſtitut von 2534 

Jul. Morgenstern, 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften in 
Magdeburg, Jacobſtraſte Nr. 37. 
Man verlange Proſpekte u. Lehrbriefe 
Nr. 1 franko und gratis zur Durchſicht. 


Schützenhaus⸗Theater. 


Direktion: J. Hoffmann. 


Sonntag, 15. Februar: Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung. Am erſten Male: 
„Unſere Don Juaus“, Große 
Poſſe mit Geſaugz in vier Akten. 
I Novität l! (2488) 
Mein Unternehmen dem Wohlwollen 

eines n Publikums von Grau⸗ 

denz und Umgegend angelegentlichſt em 
pfehlend, zeichnet mit vorzüglicher Hoch⸗ 
achtung ganz ergebenſt 

J. Hoffmann. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Ans der Provinz. 


O Thorn, 9. Februar. Heute begann unter dem Vorſtitz 
des Herrn Landgerichtsdirektors Wünſche am hieſigen Landgerichte 
die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Zur Ber 
handlung ſtand nur eine Sache an, die dazu unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelt wurde. Die Wirthin Katharina 
Zarembska geb. Wisniewski aus Choynabuden wurde wegen 
Ale. Meineides zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

WcSchlochau, 8. Februar. In der hiefigen Forſt befinden 
ſich ſeit langer Zeit Weideplätze, zu denen etwa 100 Weide⸗ 
berechtigte gehören. Die Weideberechtigung toll jetzt aufhören, und 
die Berechtigten ſollen eine jährliche Entſchädigung von 1,15 Mk. 
per Haupt Großvieh erhalten. Die Berechtigten aber, damit 
nicht zufrieden, wollen nut Land abgefunden werden oder fordern 
eine höhere Rente. Dieſelben find zwar mit ihren Forderungen 
in erſter und zweiter Juſtanz abgewieſen worden, gedenken aber 
die höchſte Inſtanz anzurufen. 

Danzig, 9. Februar. Trotz ſorgfältigſter Ueberwachung 
kommt es noch vor, daß Packete von dem Poſtamte in der Lang⸗ 
gaſſe durch Unberufene abgeholt werden. Vorgeſtern gelang es, 
einen Packetmarder, einen 15jährigen Knaben, der wiederholt auf 
Grund erſchwindelter Packetadreſſen für einen hieſigen Buchhändler 
Packete von der Poſt abgeholt, auf friſcher Tyat zu ertappen. 

Heute fand der Bazar zum Beſten der grauen Schweſtern 
datt. Koſtbaxe Geſchenke der Kaiſerin, der Königin von Sachſen, 
des Oberpräſidenten, des kommandirenden Generals u. ſ. w. kamen 
zum Verkauf bezw. zur Verlooſung und die Einnahme betrug 
mehr als 5000 Mark. 

Neuſtadt, 9. Februar. Am hieſigen Gymnaſium be- 
anden heute drei Oberprimaner und ein auswärtiger Bewerber 
ie Abgaugsprüfung. 

Aus der Provinz, 9. Februar. In der Zeit vom 
Oktober 1878, dem Tage des Inkrafttretens des Geſetzes über die 


wangserziehung verwahrloſter Kinder, bis zum 31. März 


1890 find in Weſtpreußen überhaupt 674 Kinder in Zwangs⸗ 
erziehung untergebracht geweſen. Davon ſind inzwiſchen 3 wider⸗ 
ruflich, 121 unwiderruflich entlaſſen, 27 verſtorben und 18 ander⸗ 
weit in Abgang gekommen, ſodaß am 31. März 1890 noch 505 
Rinder in der Zwangserziehung verblieben. Von dieſen 
Rindern waren 222 in Familien, 205 in den von der Provinz 
eingerichteten Auſtalten und 78 in Privatanſtalten untergebracht. 
Die Koſten für die Pflege ſämmtlicher in Zwangserziehung ſtehenden 
Rinder belief ſich im Jahre 1889,90 auf 70065 Mk., welche Summe 
zu gleichen Theilen dom Staate und von der Provinz getragen 
wird, während die Geſammtkoſten für die Zeit vom 1. Oktober 
1878 bis zum 31. März v. J. 482 993 Mk. betragen. Durch⸗ 
chwittlich betragen die Pflegekoſten für 1 Kind in Familien 75 Mk., 

den Anftaltın 225 Wet. jährlich. Im ganzen preußiſchen Staate 
baruz der Zy was der in Zwangserziehung gegebenen Kinder 
im vorigen Ja re 1615, 

b Heiligenbeil, 7. Febrnar. Die landwirthſchaftliche 
Geſellſchaft und der landwirthſchaftliche Berein 
Heiner Beſitzer beabfichtigen die Gründung eines landwirthſchaft⸗ 
chen Conſumvereins. 

Königsberg, 9. Febr. In den Kliniken der Untverfität 
aben im vorigen Jahre nicht weniger als 14000 Kranke, welche 

inwohner der Stadt waren, unentgeltlich ärztliche Behandlung 

und freie Medizin erhalten. Daß ſich in dieſer Zahl auch ſolche 

Patienten befinden, deren Vermögenslage die Unentgeltlichkeit nicht 

techtfertigt, läßt ſich annehmen. Aber die Kliniken der Univerfität 
aben nicht nur die Gewährung wohlthätiger Leiſtungen im Auge, 

feen zugleich den Zweck, die Krantheitsfälle zu Lehrzwecken zu 
nutzen. 

1 Schippenbeil, 9. Februar. Das Tagesgeſpräch bildet 
egenwärtig eine dieſer Tage erlaſſene Pollzeiverordnung. 

Pleſelbe legt den Beſitzern von Privathäuſern die Pflicht 
auf, vom Eintritt der Dunkelheit an die Hausflure und 
Treppenaufgänge zu erleuchten. Zuwiderhandelnde 
aben eine Polizeiſtrafe von 9 Mt. zu gewärtigen. — Die Ges 
chichte liefert den Beweis, daß durch Helrath verſchiedene Völker⸗ 
mme und Völkerraſſen ſich vermiſchten und Klaſſen⸗ und Raſſen⸗ 
95 ſich verringerten. Der jüdiſche Stamm hat ſich in dieſer 

eziehung ziemlich jungfräulich erhalten. Die Gegenſätze haben 
ſich inzwiſchen theilweiſe verſchärft, wovon die antiſemitiſche Bewegung 
und der Verein zur Abwehr des Antiſemitismus beredtes Zeug⸗ 
niß ablegen. In wie weit der letztere Verein ſich wirkſam er⸗ 
weiſen wird, fteht noch dahin. Verwandtſchaftliche Stellung ſchafft 
in dieſer Beziehung wohl mehr, und darum dürfte es nicht uninter⸗ 
tſſant fein, zu erfahren, daß in unſerm Orte Miſchehen zwiſchen 
Juden und Chriſten nichts Seltenes find. Eine jüdiſche 
Dame vermählte ſich mit einem chriſtlichen Volksſchul lehrer, 
eine zweite mit einem chriſtlichen Apotheker und eine dritte 
mit einem chriſtlichen Maurermeiſter. Der Bruder der 
erſteren heirathete eine chriſtliche Dame und der Bruder der 
andern beiden, ein Arzt, hat ſich ebenfalls mit einem chriſtlichen 
Mädchen verheirathet. 


B Aus Oſtpreuſten, 9. Februar. Gegenwärtig werden 
unter den Direktoren und Lehrern der Gymmnaſien die Satzungen 
des Gymnaſialvereins verbreitet. Dieſer Verein verfolgt 
den Zweck, die humaniſtiſche Schulbildung zu wahren, ſowohl durch 
Abwehr nicht gerechtſertigter Angriffe, als durch Erwägung der 
Beſſerungen, deren die Organiſakſon und der Unterrichts betrieb 
der Gymnaſien etwa bedürfen. Der Verein fleht es ferner als 
feine Aufgabe an, für die Standesintereſſen der akademiſch gebildeten 
behrer einzutreten. 


7. Fortſ.] Sport und Liebe. [Nachdr. verb. 
Novelle aus der New⸗Porker Geſellſchaft von Karl Rode. 
Es war gut, daß an demſelben Tage für Charles eine 

Vorladung antam, welche ihn auf die Polizei lud. 

In der That, es war dies beſonders gut, er hätte ſich 
erh der Kälte der ſchönen Hofe einen gewaltigen Schnupfen 
geholt. 

Charles traf den Polizetoffizier, unter deſſen Leitung die 

offen des Jim dingfeſt gemacht worden waren. 

„Holla, Herr Torton, habt uns da eine ſchöne Beſcheerung 
gemacht,“ kam ihm der junge Beamte lachend entgegen, „habt 
bielen Dank, Herr!“ 
best 1 blickte dem jungen Polizeioffizier fragend in das 

icht. 

„Mit der Tauſend Dollars⸗Note meine ich,“ antwortete 

lieſer. „Hattet das Geld redlich verdient, hättet es nehmen 

bolen. Nun — habt es jedenſalls nicht ſo nöthig gehabt wie 
bir armen Teufels von Poliziſten. Habt ſchönen Dank, Herr, 
zuch von Dickens und Schwendſen. Die alten Burichen haben 
ch nicht ſchlecht gefreut, als ich jedem von ihnen nach Eurer 

Unordnung 250 Dollar auf den Tiſch legte.“ 

Charles hatte der Dankſagung des jungen Lieutenants 
ſergeblich zu wehren geſucht. Es war ihm peinlich, gerade 


an dieſen Theil der Sache erinnert zu werden, um ſo mehr, 
als er ſich nicht erinnerte, daß man ihm Gelegenheit gegeben 
fe in der fraglichen Weiſe über Tauſend Dollar zu ver⸗ 
ügen. 

„Sind — die Gefangenen geitändig, 
Charles fragte es mehr, um von den Tauſend Dollar abzu⸗ 
kommen, für welche er keinen Dank verdiente. Auf jeden 
Fall war von der Behörde darüber verfügt worden. 

„Ja, Herr,“ anwortete der Beamte lachend, „Goddam! 
Wäre auch verdammt vergeblich, wenn ſie leugnen wollten, 
nachdem fie bei der That gefaßt find.“ 

„Und was wird nun mit — —“ Dem Poliziſten gegen- 
fiber wollte der Name nicht über Charles Lippen, — — „lt 
auch er geſtändig?“ 

„Goddam, Herr, der war äueeit geſtändig. Sofort ohne 
alle Umſchweife gab er wie ein echter Gentleman alles zu. 
Die andern beiden Burſchen, feine Helfer Jim und Tom, ver⸗ 
ſuchten anfänglich Komödie zu ſpielen, wollten den jungen 
Herrn gar nicht kennen, thaten ganz erſtaunt, hatten ihn nie 
geſehen. Hätten beide den Raub allein ausgeſührt, behaup⸗ 
teten ſie. Pah, Herr! Da müßte man ein ſchlechter Poliziſt 
ſein, wenn man auf ſolchen Leim gehen wollte.“ 

„Und John Stewart hat wirklich geſtanden? Mein Gott, 
was ſagt denn Tom Stewart dazu?“ Dies war der Vater 
von John. 

Tom Stewart war Advokat, einer der reichſten und be⸗ 
deutendſten Advokaten Newyorks. Charles kannte ihn, denn 
er war auch Autorität für den Lehrſtuhl auf dem Gebiete der 
Grund⸗ und Bodenrechte. Er war einer der beliebteſten Lehrer 
der Studenten des Jus. 

„Ja, Herr,“ fuhr der Polizeilieutenant lebhaft fort, John 
giebt Alles zu, alle Diebſtähle, die ihm vorgeworſen wurden 
und als die Burschen, Jim und Tom nämlich, ſahen, wie 
ehrlich ihr Komplize war, da bekamen ſie plötzlich gewaltigen 
Reſpekt und erklärten reumüthig, er ſei ihr Auſtifter.“ 

Charles ſtaunte. „Mehrere Diebſtähle!“ fragte er, pein⸗ 
lich berührt durch die Mittheilungen des Beamten. „it es 
möglich!“ 

„Nein, nicht nur mehrere Diebftähle, ſondern eine ganze 
Menge,“ lachte der Offizier. „In allen Häuſern, wo der 
junge Herr Zutritt hatte, hat er den Männern gegenüber den 
Sportsman ohne Furcht und ohne Tadel geſpielt und bei den 
Damen den Gentleman um — — nun um ſich mit den Ge⸗ 
legenheiten der Häuſer vertraut zu machen und die Herr⸗ 
ſchaften hinterher zu plündern. Es ſind im letzten Winter 
mehr als 50 ſolcher Einbruchsdiebſtähle ausgeführt worden 
und überall haben die Burſchen ſo gut Beſcheid gewußt, daß 


Herr Lieutenant?“ 


nur ein Zufall, wie Ihre Dazwiſchenkunft, die Entdeckung 
hat herbeiführen köunen. Habt mehrmals herzlichen Dank 
Herr!“ 


Charles proteſtirte gegen dieſen Dank. 

In demſelben Augenblick wurde er zu dem Unterſuchungs⸗ 
richter gerufen. 

„Herr Charles Torton, Studirender der Rechte?“ fragte 
der Unterſuchungsrichter den jungen Mann bei ſeinem Eintritt. 

„Hab' die Ehre!“ 

Es find zwei Angelegenheiten, deretwillen ich Sie habe 
zu mir bitten laſſen, Herr Torton,“ begann der Uunter⸗ 
ſuchungs richter, indem er eine Partie Akten vor ſich zurecht 
ſchob; „und zwar iſt die erſte eine perſönliche Bitte meiner⸗ 
ſeits.“ 

Der Unterſuchungsrichter blickte auf und blickte Charles 
wohlwollend an. 

„Ich bin mit Vergnügen zu Euer Ehren Befehl,“ ant⸗ 
wortete Charles. 

„Es handelt ſich um den Tom Stewart, Herr, deſſen 
Sohn John Stewart durch Ihre Dazwiſchenkunft verhaftet 
worden iſt. Die Sache liegt ſo eigenthümlich, daß man nicht 
daraus klug werden kann. Auf jeden Fall werden die Unter- 
ſuchungen ſich noch länger hinziehen und da möchte ich Sie 
bitten, bezüglich der Perſönlichkeit des John Stewart Schwei⸗ 
gen zu bewahren. Ich habe feſtgeſtellt, daß Sie dies bisher 
bereits gethan haben; aus welchem Grunde weiß ich aller— 
dings nicht. Vielleicht lediglich, weil Sie krank waren. Jetzt 
aber möchte ich Sie bitten, über die Perſönlichkeit zu ſchweigen 
aus Rückſicht für den Vater von John Stewart und deſſen 
Tochter.“ 

„Ich werde ſchweigen wie das Grab, Euer Ehren. Aller⸗ 
dings habe ich bisher lediglich keine Gelegenheit gehabt, dar» 
über zu reden.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Torton. Die zweite Angelegen⸗ 
heit iſt eine perſönliche Bitte des Unterſuchungsgefangenen 
John Stewart. Da Sie ſelbſt Juriſt find, iſt Ihnen ja 
bekannt, daß die Unterhaltung, welche derſelbe mit Ihnen zu 
haben wünſcht, in meiner Gegenwart ſtattfinden muß. Es 
fragt ſich alſo, ob Sie die Bitte des Gefangenen hören 
wollen oder nicht. Mir iſt noch unbekannt, was er von 
Ihnen will.“ 

Charles war einen Augenblick betroffen. 
John Stewart von ihm wollen? 

„Ich glaube, Sie ſollten ihm den Gefallen thun“, meinte 
der Richter, welcher Charles Unentſchloſſenheit bemerkte, „ins 
deſſen — ganz wie Sie wollen, Herr Torton.“ 

„Ich bin bereit, verzeihen Sie, wenn ich einen Angen⸗ 
blick überlegte.“ 

Der Unterſuchungsrichter gab Befehl, den jungen John 
Stewart aus ſeiner Zelle her zu führen. 

In wenigen Minuten ward er gebracht. 

„Herr Charles Torton!“ 

Der Richter wies mit einer Handbewegung auf Charles. 

John Stewart verneigte ſich ernſt. Er ſah tiefbleich aus 
und ſchien ſehr ermüdet. Charles wunderte ſich über ſeine 
vornehme Ruhe. 

„Ich danke Ihnen, Herr Torton, daß Sie ſo liebens⸗ 
würdig ſind, meine Bitte hören zu wollen. Ich hoffe, Sie 
werden dieſelbe auch erfüllen. Es iſt mir an jenem unglück⸗ 
lichen Abende, der uns in ſo peinliche Berührung brachte, ein 
Viſitenkartentäſchchen abhanden gekommen. Die Polizei⸗ 
beamten haben es nicht gefunden — — — Ah — —“ 

John Stewart unterbrach ſich plötzlich und griff mit der 
Hand nach ſeiner Stirn. Er hatte von ſeinem erſten Worte 
an ſeine Blicke feſt auf Charles Antlitz geheftet. Er wußte 
jetzt, daß dieſer das Täſchchen bereits gefunden hatte. 

„Verzeihung“, fuhr er nach einer ſekundenlangen Pauſe 
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fatal, wenn der Inhalt dieſes Täſchchens bei einander ges 
funden würden von irgend einem Dritten. Ich danke Ihnen 
ſehr, Herr Torton!“ 
Wieder hatte ein Blick des Gefangenen ſich in Charles 
Auge geſenkt und entdeckt, daß er veritanden worden war. 
„Auch Ihnen danke ich, Herr Richter“, wandte ſich John 
Stewart mit leichter Verneigung an den Unterſuchungsrichter, 
„ich habe mit Herrn Torton nichts mehr zu reden.“ 
ohn Stewart wurde abgeführt. 
harles empfahl ſich. 5 
Der junge Mann befand ſich in einer eigenthümlichen, 
Stimmung. Er hatte John Stewart bis dahın wohl dem 
Namen nach gekannt. Er hatte ihn auch ab und zu auf der 
Straße geſehen; aber dabei war es geblieben. John Ste⸗ 
wart war eifriger Sportsmann und genoß auf den Renn⸗ 
plätzen Auſehen, das wußte ganz Newyork. Das hatte auch 
Charles gewußt. 
Charles hatte auch gewußt, daß John Stewart eifriger 
Clubmann war und nicht ſelten am Spieltijche We 


machte. Das war Tagesgeſpräch in der New⸗Yorker Geſell⸗ 
ſchaft. Man ſprach davon in den Wirthshäuſern der Schiffer 


mit demſelben Intereſſe, wie in den Salons der Dutzend⸗ 
Millionaire. Man erzählte ſich's in den Studentenkneipen 
ebenſo lebhaft, wie in den Konditoreien, in denen die Ladies 
ihre Chokolade mit Eis nahmen und die Journale durch⸗ 
blätterten. 

Aber verkehrt hatten Torton und Stewart noch nicht 
miteinander. 

Es war ſogar fraglich, ob Stewart von der Exiſtenz 
Tortons vor dem Begegnen bei des erſteren Verhaftung 
Ahnung gehabt. 

Auf jeden Fall waren ihre beiderjeitigen Intereſſenkreiſe 
ſehr verſchiedene. Torton lag einem Brodſtudium ob, dazu 
zwangen ihn ſeine Verhältniſſe. Allerdings hatte er ſich 
dieſem Studium nur wenig gewidmet, ſo wenig, daß er 
ſchließlich beim Examen durchgefallen war, indeſſen das lag 
lediglich an ſeinem Widerwillen gegen das Studium über⸗ 
haupt, zu dem er ſich nur, um feinem Vater zu gehorſamen, ver⸗ 
ftanden hatte. Im Uebrigen wußte er, daß er einſtmals 
würde arbeiten müſſen, um fein täglich Brod zu verdienen. 

Stewart dagegen war durch ein bedeutendes Vermögen 
in die Lage geſetzt, nobelen Paſſionen zu leben. Wenig⸗ 
ſtens glaubte und erzählte man dies, ſoweit Tortons Kenut⸗ 
niß reichte. (F. f.) 

Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

Das Reichsverſicherungsamt fordert durch Bekannt- 
machung im „Reichs⸗Anzeiger auf, zur Verhütung eines Ab⸗ 
ſpringens der Marken nicht nur die Marke, ſondern auch 
diejenige Stelle der Karte, auf welche die Marke geklebt 


werden ſoll, reichlich anzufeuchten und die Marke nach dem 
Aufkleben einige Zeit mit der Hand ſeſt anzudrücken. 


F. T. R. Erſte Frage: Ich habe drei männliche und 
einen weiblichen Dienſtboten, wovon der erſte 22 Jahre alt und 
jährlich 100 Mk., der zweite 18 Jahre alt und 90 Mk., der dritte 
17 Jahre alt und 86 Mk. Lohn bezieht, das Dienſtmädchen erhält 
100 Mk. jährlich; ſämmtliche Dienitboten erhalten das Jahr hin⸗ 
durch Eſſen, ich weiß nicht wie hoch ich die Beköſtigung pro Tag 
und Perſon veranſchlagen darf. 

Antwort: Wie ſchon wiederholt an dieſer Stelle ausge⸗ 
führt, erfolgt die Einordnung in Lohnklaſſen nicht nach dem soirk⸗ 
lichen Verdienſt, ſondern nach Durchſchnittsſätzen, welche von der 
Regierung für ganze Klaſſen von Arbeitern feſtgeſtellt find. Dieſe 
Durchſchnittsſätze find im „ortsüblichen Tagelohn“, deſſen 

öhe mindeſtens in den Amtsſtellen bekannt iſt, feſtgeſtellt. Da: 
Sie im Kreiſe Graudenz wohnen, kommt bei der BVerſicherung die 
für die ländlichen Arbeiter des Regierungsbezirks Marienwerder 
feſtgeſetzte Höhe des „durchſchnittlichen Jahresverdienſtes“ in Be⸗ 
tracht, welche beträgt: für männliche Inſtleute und Deputanten 
360 Mark (dieſelben kommen daher in die zweite Lohnklaſſe), 
für alle übrigen in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft beſchäftigten 
männlichen und weiblichen Arbeiter 300 Mark (dieſelben gehören 
alſo zur erſten Lohnklaſſe). Alter und Familienſtand kommt 
nicht in Betracht, unter 16 Jahre alte Perſouen ſind indeß nicht 
verſicherungspflichtig. Freigeſtellt iſt, daß die Verſicherung in einer 
höheren Lohnklaſſe erfolgt als in derjenigen, in welcher die Verſiche⸗ 
rungspflichtigen dem „ortsüblichen Tagelohn“ entſprechend, einzu⸗ 
ordnen wären, doch müſſen beide Theile, Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer, hiermit einverſtanden ſein. 

Zweite Frage: Ich habe einen Akkordmann zur dies⸗ 
jährigen Ernte angenommen (d. h. der nicht auf Tagelohn arheitet), 
bin ich da auch verpflichtet, ihm Marken einzukleben, oder ijt dere 
ſelbe verpflichtet, ſich ſelbſt zu verſichern? 

Antwort: Ob Sie Jemand Stücklohn, Tagelohn oder An⸗ 
theil am Geſchäftsgewinne als Entgelt für feine Arbeit gewähren, 
iſt gleich; wer dauernd gegen Lohn arbeitet, gleichviel in welcher 
Form die Bezahlung erfolgt, iſt verſicherungspflichtig. Wenn der 
Eugagirte aber ſonſt im Jahre keine weitere Lohnarbeit verrichtet, 
alſo nur zur Ernte aushüft, wäre er nicht verſicherungspflichtig. 


Königsberger Coursber. vom 9. Februar. (Franz Dick, B.⸗G.) 
Div. 89, Zins-Fuß. 
Königsb, Hart. Ztas.⸗Act. 


3½ 112— H. Kgsbg. Börſenbau⸗Oblig. 3 84,— & 
Oſtor. Zeitungs ⸗Actten. 2 | 88,— 8 Oſtpreußiſche Pfandbrief 3½ 96,80 bz 
de Spinttereisälctien] o 35,— 6 Hopth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund 
onigsb. Bereinsbant⸗Actſ e 99.— 6 treditb. f. d. Pr. Preuß. ft 99.— G. 
Genoſſenſ. Grundcreditbant Pr.-Obl. d. Br. Bergſchloß e½ 100,70 &. 
für die Prov. Preußen | 8 |118,— & [popotgeken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien] — 50,— 84 Königs mühle. 4% 103, 8. 
Brauerei Bergſchl.⸗Aclien [as |230,— G. do. Binuauer A 108, @ 
bo, Ponarty-Actien 25 360,— B |do, Engl.⸗Brunner Brau. fe | 99,—& 


dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſteln½ 101,50 B. 


do. Schönbuſch⸗Act. is |240,— G. Ido. Brauerei Raſte ıburg (½ 101% B. 


do. Tilſtt⸗Actien 1 250,— 8 


Oſtpr. db St ⸗Act. | 8 88 40 bz. do. do Ponart hg 1 1108509. 
de, do. do. Pr. Mc] s 114,10 bi do. Shündufc, r“ 108 % 103 75 G. 
Zins⸗Fuß do. do. neue 5 103.50 8, 

Preußiſche Rentenbricſe 4 108,— G. do, Wickbold, rückz 105 , f 10. — . 


do. von 300 Dek. u. darunt] 4 103,— G.] Oſtpr. Südbahn Prior. ⸗ 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wyr g 4 Obligationen It. 4 O ½ 103,60 & 
Krelsobl d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr.] 8 ½ 94,50 G do. do. do. Liu, D 70 103,85 &. 
rov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr.] 2½ 94,75 © | tes halbensleb. Elſenbah'⸗ 


dr 486.Staytovılzationen] 3 ¼ 98.— bz] Forzugs⸗Anleiheſcheine 100, — 0 
Neue do do. 3½ 94.50 0 Ruiſiſche Noten in Rabeln 237,80 55 
Hypotb.⸗Obligat' nen der do. per ult. Februar. | 233,— 

Rönigeng. aufmannih] 3½ M.— 0 2338,25 6. 

Stettin. 9. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen matt, loco 180—192 Mk., do. per April⸗Mal 


193,00 Mk. i 
Roggen unver, loco 165—171 Mk., do. per Aprel⸗Mat 
171,00 Mk. 5 
Pommerſcher Hafer loco 130—138 Mk. 


Poſen, 9. Februar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 


68,00, do. loco ohne Faß (70er) 48,50. Behauptet, 


Original-Wochendericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 7. Februar 1891. 


ark Mark 

Ia Kartoffelmehl. 88 ½ —24 J Rum-Couſeur 86—37 

Ia Kartofieltätte . . . 23 33 ¾ | Biers@oulente. . » E 84—35 

Ils Kartoffelftärfe u. Mehl 21 ½—22½᷑ Dextrin, gelb u. wel In, 234 

Feuchte Kartoffelſtärke 18,38 5 secunda 21--23 

a — 9 —.— ” Welzenſtärke 2 FR 43—44 

. Sprupf notiren Beet 4 45-46 

fr. Fabr. Frantfurt 4 8 188 do. Sabel u. Schleſ. 45 46 

Serder Syrux Tr 28 —29 8 83 3-7 

port 41429 — 80 Neisſtärke (Straßen) 45% UA 

Cap. Ehrup . 9 2829 Neisſtärke (Stüden) 44 — 65 

Kartoffelzucker cap. 23-30 Baispfük. , » . . . “0-3 
Kartoffelzucker gelb Tri 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 


Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 7. Februar. 
Die feinen reinſchmeckenden Sorten räumten ſich Schlank abs 
weichende Sorten waren ſchwierig zu vergeben. Landbutter wenig 
efragt. 
Art ie Diefigen Ver kaufspreiſe flud (Alles ver 50 Kifogr.) 
für feine und feinſte Sahmenbutier von Gütern, Milch: 
pachtungen und Geuofjenfhaften: Ia 103 —105, IIa 100—102, 


De ar Weſtpreußiſche 80 —82, Tilſtter 80-82, Elbinger 


Magdeburg, 9. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 18,10, Koruzucker excl. 39% Rendenient 17,10, Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement 14,50, Stramm. 


Fortgeſetzte wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
ſuchungen über die Wirkung des Chinin bei catarrhaliſchen 
Erkrankungen der Luftwege haben zu der Herſtellung der ſeit 
10 Jahren rühmlichſt bekannten Apotheker W. Voß'ſchen 
Katarrhpillen geführt. Die Wirkung der mit Chokolade über 
zogenen und daher von Groß und Klein angenehm zu nehmenden 
W. Vohrichen Katarrhpillen (erhältlich 4 Dofe Mk. 1 in den 
meiſten Apotheken) iſt eine weſentlich ſichere und ſchnelle. Indem fie die 
Urſachen des Katarrhs, die Entzündung der Schleimhaut, in ganz 
kurzer Zeit, oft ſchon in wenigen Stunden beſeltigen — ver⸗ 
ſchwinden auch die F n wie Schnupfen, Hüjien, Heiſer⸗ 
keit, Schleimauswurf ꝛc. Man achte genau darauf, daß jede Doſe 
mit einem Band verſchloſſen iſt, das den Namenszug des con⸗ 
trollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. In Marien⸗ 


Bei der Deutſchen Levendverficherung Potsdam“ An; 
— 3 85 1890 im Ganzen 4215 50 eee e über 


3567,44 Kapital und Mk. 8280,90 Jahresrente zu erledigen 
eweſen. Davon entfallen auf Kapitalberſicherungen für den 
Todesſan 3911 Anträge, auf Erlebensfall, Ausſteuer⸗ un 
Militärdienſt⸗Verſicherungen 596 Anträge und auf Sterbekaſſen, 
Verſſcherungen 292 Anträge. Durch Ableben der Verſicherten find 
im Laufe des vergangenen Jahres von den Verſicherungen a 
den Todesfall 563 Policen, durch welche 542 Perſonen verſiche 
waren, über zuſammen Mk. 911975 Verſicherungsſumme fällig 
geworden. 


Namentlich im Winter ereignen ſich eine große Zahl von Un. 
fällen, welche für die Betroffenen außer körperlichen Schmerzen # 


auch mehr oder weniger pekuniäre Nachtheile herbeiführen. Welchen 
Werth daher eine Verſicherung gegen die materiellen Schädigungen 
durch Unfälle aller Art hat, zeigt deutlich eine Statiſtit ber 
Kölniſchen Unfall⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Köln a. Ry, 
bei welcher allein im vergangenen Jahre 20 Todesfälle, 37 Ind. 
liditätsfälle, 3095 Fälle mit vorübergehender Arbeits- reſp. Er, 
werbsunſähigkeit (Dienſtunfähigkeit) zur Anmeldung kamen. 


Ua 2-9 Rt Landbutter: 
Ordentliche 
General: Versammlung 


Vorschnss- Vereins Lassen 


eingetragene Geuoſſenſchaft 
mit unbeſchrünkter Haftpflicht 


Donnerstag, d. 19. Febr. cr., 


Nachmittags 4 Uhr. 


Tagesordnung. 
1. a) Vorttag der Jahres⸗Rechnung 


pro 1890. 

b) Beſchlußfaſſung über die Ge⸗ 
winnvertheilung. 

o) Eitheilung der Decharge. 

2. Wahl einer Kommiſſion von drei 
Mitgliedern zur Feſtſetzung des 
Credits der Auſſichtsrathsmitglieder. 

8. Feſiſetzung des Höchſtbetrages 

e der den Verein belaſtenden 
leihen. 

b) der bei einem Mitgliede gleich⸗ 

zeitig ausſtebenden Credite. 

Die Bilanz und die Jahresrechnung 

liegen zur Einſicht der Genoſſen im 
Kaſſenlokale vom 18. bis 26. Fehrnar 
2576 


cr. aus. 
Der Aufsichtsrath 


des Vorſchuß⸗Vereins Lessen 
eingetragene Genoſſenſchaft 
mit undeſchränkter Haftpflicht. 
C. Laudien, Votſitzender. 
Diejenigen Mitglieder des 


Credit⸗Vereins 
Freystadt Wesipr. 


welche noch nicht im Beſitz des neuen 
Statuts find, können daſſelbe gegen Rüd- 
reichung des alten koſtenfrei in Empfang 
nehmen. Ebenſo iſt die / jährige Di⸗ 
vidende (jetzt am 1. Januar 1891) ab⸗ 
zubeben. 2503 
Der Vorſtand des Credit⸗Bereins 
Freyſtadt Weſtpr., 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht. 


Allgem. Orts⸗Krankenkaſſe. . >= 


Bekanntmachung. 

Die am 5. Februar 1889 6 
Mitglieder der General⸗Verſammlung 
ſcheiden in Gemüßheit des $ 46, Abſatz 
2 des Statuts, nach Ablauf der zwei⸗ 
jährigen Wahlperiode aus der General⸗ 

erfaämmlung aus. Es miſſen deshalb 
für die Jahre 1891 und 1892 neue Ver⸗ 
treter gewählt werden. Zu dieſer Neu ⸗ 
wahl werden die beitragspflichtigen Ar⸗ 
beitgeber, ſowie lümutliche Kaſſenmit⸗ 
glieder, welche groß jährig und im Beſitz 
der bürgerlichen Ehreurechte ſind, auf 


Mittwoch, 11. den Febr. ct., 
ud zwar: 1895 
die Kaſſenmitglieder um 7½ Uhr 
Abends, die beitragspflichtigen Ar⸗ 
beit zeber um 8 Uhr Abends, 
in den Stadtpcrordneten⸗Sitzungsſaal 
(Nathhaus, 2 Treppen) eingeladen. 
Graudenz, den 3. Februar 1891. 
Der Vorstand. 
Bruns Fiſcher. 


Konturöverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Betmögen dis Kaufmanns Max Laue 
zu Grandenz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schluß termin auf 


den 20. Februar 1891, 


Vormittags 11 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte Hier: | 
felbſt. Zinmer Nr. 13, beſtimmt. | 


Graudenz, 8 8. Februar 1891. 
iron, 
Serichtsſchrelber des Kgl Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 13. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 


und folgenden Tag werde ich in der 
Grüttner'schen Pflegſchaftsſache 


verſchiedenes Mobilar, Haus⸗ 
und Küchengeräth, Betten, 
Kleider, Wäſche, etwas Gold⸗ 
und Silberzeng 


im früher Janswskiſchen egen⸗ 
über dem Jagel a ver⸗ 


ſteigern. % ) 
Neuenburg. Der Gerſchts vollzieher.! 


Pommerſche 80—83, 


Netzbrücher 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Frey⸗ 
fſtadt, Band V, Blatt 198 und Baud 
XVIII. Blatt 305, auf den Namen des 
Schloſſermeiſters Auguſt Klenzen⸗ 
dorff in Freyſtadt eingetragenen, in 
Freyſtadt W ſtpr. belegenen Grundſtücke 


am 4. April 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, im 
Salewski'ſchen Gaſthauſe zu Frey: 
ſtadt Weftpr., verſteigert wer den. 

Die Grundflüde find mit 125 00 bezw. 
31/100 Thaler Reinertrag u. einer Fläche 
von 0, 26,03 bezw. 0,93 Hektar zur Grunde 
ſt uer, mit 150 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebändeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Glundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des unterzeichneten Amts⸗ 
gerichts eingeſehen werden. 

Alle Nealberechtigten werden anf: 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsdermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koften, ſpäteſteus im 


Verſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 


rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Nange zus 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Berſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 
Berfuhtens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
ug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 6. April 1891, 


Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle zu Roſenberg Weſtpr. 
derklündet werden. 
Nofenberg, den 2. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht J. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Meaterial⸗Liefe⸗ 
rungen für den Um⸗ und Erweiterungs⸗ 
bau des Schulhauſes in Gr. Czyste, 
Kreis Culm, veranſchlagt — aus chließ⸗ 
lich Titel „Insgemein“ —auf 8176,48 Mk., 
ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebots verdungen werden. [253 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote für deren 
Form und Inhalt der 3 3 der Des 
dingungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen vom 17. Juli 1885 
maßgebend iſt), ſind bis zum 


Donner ſtag, 5. 26. Schruar d. 36., 
II Uhr Vormittags 


koſtenfrei an den unterzeichneten Könkg⸗ 
lichen Kreis⸗Bauinſpekter einzureichen, 
zu welcher Stunde die Oeffnung der 
Angebote in Gegenwart der etwa ers 
ſchienenen Bewerber erfolgen wird, 
Verdingungsanſchläge, Bedingungen 
und die Zeichnungen können im Bureau 
des Königlichen Kreis ⸗Bauinſpektors 


eingeſehen, auch Verdingungsanſchläge, ER 


welche als Formulare für die Angebote 
zu verwenden ſind, gegen die Einſendung 
von 3,50 Mk. für das Exemplar bes 


zogen werden. 
Thorn, den 8. ffebruar 1891. 
Der Ke e ee 


gez. Kleyſch. N 
Ter Königliche Regierungs⸗Baumeiſter. 


gz. Lottermeſer. 
Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 18. Jebruar er., 
Vormittags ven 10 Uhr ab, werde ich 
Friedrichſtraße Nr. 60 im Laden 
eine große Bibliothek 


befiehend aus circa 3000 Banden und 


den dazu gehörigen Regalen, ſowit eine 
große Parthie Muſilalien 
gegen baart Zahlung, getheilt oder im 
Oanzen, freiwillig verſteigern. (2531] 
Hofmeister, Gerichtsvollzieher, drombers. 


Zuangsberſteigerung. 


werder: Apotheker Gigas. 


L. und II. 


find zur Rückzahlung per 1. Juli 1891 folgende Nummern gezogen worden: 
I. Emiſſion. 


Lit. A. 4 500 — rück: ahlbar à 550 — 


12. 24. 57. 89. 92. 154. 155. 173. 195. 212. 223. 234. 254. 328. 


367. 453. 472. 474. 482. 489. 


700. 702. 747. 752. 759. 760. 763. 774. 777. 796. 798. 


Lit. B. » 1000 — rückzahlbar a 1100 — 
835 f 


854. 897. 905. 930. 954. 956. 963. 972. 1000. 


Lit. O. „ 200 — rüdkzablbar a 2200 — 
1014. 1021. 1037. 1048. 1063, 


II. Emiſſion. 


Lit. A. 6 50 — rüdsahlbar a 550 — 
34. 45. 53. 59 
Lit. B. a 1000 — rückzahlbar 1100 — 


101. 117. 132 139. 158. 162. 222, 229. 
Frankfurt a. M., den 2. Februar 1891. 


Deutſche Handelsgeſellſchaft in Liquidation. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt bei der 
unter Nr. 3 eingetragenen Firma 
Iſidor Alexander 
zufolge Verfügung vom 5. Februar er. 
heute Folgendes eingetragen: 2492) 
Die Firma iſt erloschen. 


Löbau Weſtpr., den 6. Februar 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Gefängnifes zu Pr. Stargard. 


Die Zimmer⸗ und Staakerarbeiten 


einſchl. Material ſind auf Grund der für 8 
Staatsbauten geltenden allgemeinen Be⸗ 

dingungen zufpergeben wozu, Termin auf x 
8 


Vormittags 10 Uhr 
im Amtszimmer auf dem Bauplatze der 
Gerichtsvauten anberaumt wird. (2015) 


Die beſonderen Bedingungen und! 
Verdingungsauſchläge find von dem mit⸗ 


unterzeichneten Königl. Regierung s bau⸗ 


meiſter gegen Erſtattung der Schreihge⸗[ 
An denſelben find | 


bühren zu beziehen. 
auch die mit entſprechender Aufſchrift zu 
verſehenden Gebote bis zum Termin ein⸗ 
zureichen. Die Zeichnungen und Holz⸗ 
berechuungen köunen im Amtszimmer 
auf dem Bauplätze eingeſehen werden. 
Pr. Stargard, 2. Februar 1891. 
Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor 


Mertins. 
Der Königl. Regierungsbaumeiſter 
Braun. 


Bekanntmachung. 


Am Dienstag. den 17. Februar 
d. J., Vormittags von 11 Uhr 


ab ſollen im Peiſer'ſchen Gaftbofe in ring. Marienwerderſtr., Franz Gurski, bei Oſtaszewo. 


Vandsburg aus dem diesjährigen 


Einſchlage des Schutzbezirks Neuhof 


9 der Oberförſterei Lutau und zwar: 


a. Jagen 69: ca. 125 Kiefern Bau⸗ 
und Schneidehölzer und 
ca. 67 Birken⸗Nutzenden, 

b. Jagen 67: ca. 66 Birken⸗Nutzenden 

6. Jagen 51: ca. 27 Birke n⸗Nutzenden 

= ca. 5 Erlen-Nugenden 
F ca. 41 Weißbuchen⸗Nutz⸗ 


n enden 

öffemlick nach dem Meiftgebot gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden. Die 
Verkauſsbedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht, auch ſind die Belaufs⸗ 
beanıten. augewieſen, die Hölzer auf Ver⸗ 
langen vorzuzeigen. 2⁵ 

Kl. Lntau, den 7. Februar 1891. 
Der Königl. Oberförſter. 
e Nein hard 


f Königsberg i. Pr. 
Paulſtraße 3. 


Privaiklinik. 


Vorzügliche Verpflegung. — Ge: 
ſchultes Warteperſonal. — Opera⸗ 
tienszimmer. (9818) 


Behandlung d. Enberkulsfe | 


nach Ash. 
Fur israelitiſche Kranke ritn⸗ 
- elle t. 

Proſpckte gratis und franco. 


4 


1371a] Bernſteinlackfarbe z. Fußboden 
anſtrich, a Pfd. 80 Pfg. E. Dessonneck 


Bei der heute erfolgten Berlooſung der Prioritüts⸗Obligationen der 


Zuckerfabrik Culmſee 


Neichs⸗Patentamte angemeldete und als 


[8335] 


Erdbohrungen, Brunnenbanten r eine neu zu gründende G 
. j. Tiefe u. Leiſtg., Lieferung u. Monttrung Off. 5 
v. Pumpwerken u. Waſſerleitungen | per Adi 


Troczenes Autzhoh 
für Stellmacher u. Tiſchler, in Bohlen 
v. Birken, Buchen. Ahorn, Eſchen 
u. Eichen, ſowie Felgen, Nungen ze. 
find jeden Mittwoch in den Vor; 
mittagsſtunden in Hedwigshöhe, u 
Klonanu gehörig, Poſt Mar walde, 
verkäuflich. Bei vorheriger Beſtellnng 
auch an anderen Tagen. [ 


Stelle⸗Geſuch 


Emission 


363. J 
574. 587. 623.- 627. 660, 672. 678, 680. 

* 
Ein Inſpektor, 30 Jahre alt, ed 
der im Staude iſt, eine Wia 
ſelbſtſtändig zu leiten, ſucht zum 13 
März eventl. 1. April d. Is. Stellun 
Offerten unter Nr. 2005 an 11 

Exped. des Geſ. erbeten. 
Suche don ſofort eventl. z. I. Apıl 
d. Is. Stellung als erſter od. alleiniger 
eamter; 
bin 29 Jahre alt, unverh., evgl., Acken 


bauſchule beſucht, 10 Jahre als Inſoch⸗ 


— — f tätig gcweien, gute Zeugniſ ft he 
mir zur Seite. Adr. unter M. W. 


Vekauntmachung. 4 ſchwarzen Adler, Konitz Wyr. 


8 Morik S „ Für meinen Adminiſtrator, de 
as zur Worig warz'⸗ 


5 zwei Jahre mit Umſicht, Fleiß und 
ſchen Concursmaſſe gehörige, gut Erfolg mein Rittergut Biechowio mi 
ſortirte (2313) 


N Brennerei im Schwetzer Kreiſe bewirth! 
Eiſenwaarenlager 


8 War hatı ſuche n 1. ur auß 
Eier päter anderweitige Stellung, da ich zu 

nebſt Utenſilien h 
taxirt auf 5013 Mk. 71 Pf., ſoll 


dieſer Zeit dort ſelbſt meinen Wohn 
nehme. Gefällige Offerten bitte ich an 

im Ganzen verkauft werden Ich 

babe zue Ermittelung des Meiſt⸗ 


Herrn Ganzlin, Biechowko be 
8 ec E un > zur Auen 
> uskun e erne berelt. 4 
eboted Termin auf g 8 Mariendof per Apbefiietber U 
reitag, d. 13, Fehrnar 189], 5 
Vormittags 11 Uhr, 2 
in meinem Comptoir, Frauen⸗ 


H. Woeller. 

Als Admixiſtrator 

gaſſe 36, anberaumt, zu welchem oder ſelbſiſt. Beamter ſuche ich Stell 
ich Kaufluftige ergebenſt einlade. I zum 5 Abri eventl. — feier Bu 
Das Ladenlokal kann bis zum 44 J. alt, unverb, 22 J beim Fag. 
Ottober 1891 mit übernommen Vorzügl Zeugniſſe und Empfehlungen, 
werden. Offerten unter Nr. 2470 an bu 
Bentungscautkon 600 Mark. Exped. d. Gef. erbeten. 
Die Bedingungen nebſt Taxe 7. Braumeiſfer. mg — 


ee e seat * 1 dm Bü 
3 g mit der ober⸗ u. unterjährigen Biecſa⸗ 
Der Konkursverwalter. brikation beſtens vertraut, unverheivathet, 
R. Block. ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung 


— — ———— Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 20% 
Jede Mutter 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten 
begeht ein Unrecht, wenn ſie zum Waſchen 


ihrer Lieblinge eine andere Seife gebraucht Als a peklot 
als die Vaſelin⸗Cold Cream⸗Seife 


von der Parfümerie Union, Berlin. ſuche ich zum 1. April cr. Stellung auf 
Gegen rauhe u. ſpröde Haut unentbehrlich. einem größeren Gute. Bin 26 J all 
a Packtt (3 Stück) 50 Pf. zu haben bei edangl., ca. 10 J. auf verfchiedeuaxtigen 
Marschlewski & Zawackl, Marieuwer-] Gütern Poſens und Weſtpr. thätig gem. 
derſtr. 34, d. A, Marquardt, Unterthorner, u. mit Rübenbau, 5 


u. Blumenſtr. 28, Lowandewski & He- |. vertraut. Carl Bey W e 


12530 


8 


Suche eine dauernde 
Inſpektorſtelle 
wo ſpät. Verh. geſtattet, jedoch nicht Beh, 
Off. u. 2441 a. d. Exp. d. Gef. erbet 

Ein evang. Schäfer 
47 Jahre alt, geſtützt auf gute Zeuß⸗ 
niſſe, ſucht vom 1. April wegen Ein 
— der Schäferei Stellung. Off. an 
chalow i. Hohenfelde b. Wilhelmsorterb. 


Verheiratheter Gärtutt 


evangel., kautionsfähig, ſucht ſofort oder 
ſpäter größere Stellung. In letztes 
Stellung 11 Jahre. Seh. Offerten an 
A. Gembus, Exin. (2488) 
In tau ſendſättiger Auswahl Kiefern wit 


all nden Deutſchlands Berlin u Auglard 
Ne * für Aauffeutt 


Se 
Of 
ne En 0 


Unterthornerſtr., Carl Simon, Langeſtr. 11. 
in Tuchel bei Gebrüder Cohn, I. E. 
von Zeddelmann. 668000 


Paris 1889 goldene Medaille, 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grelich nicht alle Haut» 


. HauptdepätJ. Grelich, Brüna. 
gen. 


n 
Grandenz: Fritz Kyser, Drogerie; 
Bromberg: Dr. Aurel Kratz, Drog.; 
Pr. Stargard: Garl Fiedler, Friſeur. ee 


5 garni tefien-gourier.“ 
Den ! 35 70 rel. Erfparuif. Kai Btellen- Tourer Ya wa) 
i ; erichtlih eingetragene Firma). Erſtes, 
Dfferite don mir erfundene, dem und älteſies — 8. und Nach 
weilungs Geſchäſt der Belt, Im Jahre 18%0 
wurden durch une 24,2 Stellungen nach 
gewieſen. Durch neue noch größere Berbindungen 
steigt die Zahl in bieſem Jahre enerm. 


Eine Hauslehrerſtelle 
bei 3 Kindern im Alter don 7—11 Jah 
ren wird einem im Unterrichten geübte 
muſik. Kandidaten der Theologie dal 
7 55 nachgewiefen durch Pfr. Seh. 


i für je 
fer ae erke 3% 
allein unſeren HR 


die beften und dilligſten anerkannten 
Gas⸗Spar⸗ Brenner. 
Auf Wunſch Näheres ſchriftlich. 


Oscar Hisch, Bromberg, 
Danzigerſtraße 21. 


Herm. Blayendorli 


Neu: { t ftort) 
Ofterode ftpe Meldungen A a 
überninumf 49992) [ Ein cautiousf. Pächter 


Molkerei geſucht, ( 
ab. k. Faber, Liß niht 


Fit 
lations 
waaren 


r Ge 
mit Auf 
dition di 


Edi 
Über 
rledigen 
für den 
tz und 
befafiens 
ten find 
gen au 
erftcen 
e fällig 


—  t 


von Un. 


hmerzen # 


Welchen 
gungen 
iſtik der 


darwal 
eln 
1 0) 


h. 

i 

Stel 
an NY 


I. Apr 


alleiniger 


., Adıra 
3 Inſoch 
iſſe ſt hen 
M. W. 
tor, de 
leiß und 
owko mit 


bewirthz 


(pril auch 
da ich zu 
Wohnt 
tte ich an 
weo bi 
r 5 70 
( 

rder 5 
oeller. 


Stellung 
her. Din 
im Fach. 
fehlungen 
an bie 


D 

aumeiſter, 
n Bierfa⸗ 
rheirathet, 


Stellung 


Nr. 2080 
n erbeten 


1 


ellung auf 
6 alt, 


* 

jute Beup 
egen Ein 
. Off. u 
imsorterb, 


— 


irlutt 


ſofort oder 
n letztes 
fferten an 
2448) 
— — 
fiefern wilt 
uu. Ausland 
N Kauſteutli 
172 
294 904 
re 
en rohen 


in- Weft 
tes, größte 
gag, 


viß nien 


Für ein ſeit 52 Jahren beftchendes 
aßes Colonialwaaren⸗, 
Belifateh: Gefcalt Eiſen und Bauma⸗ 
teriallen, wird tüchtiger junger 
aufmann mit einem Kapital von 
9000 Mark 


als Theilnehmer 


Ich fuche zum ſofortigen Antritt 
einen jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, wie auch = 

einen Volontair 


für mein Manufakturwaaren⸗, Damen⸗ 
und Herren⸗Confektionsgeſchäft. Die⸗ 
ſelben müſſen der polniſchen Sprache 


ſucht. Reſlektanten wollen ihre Adreſſen mächtig ſein. Vorſtellungen erwünſcht. 


iter 
eſelligen einſenden. 


Nr. 2329 an die Expedition des Theodor Tobias, Brieſen Wpr. 


Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 


Für mein Manufafturwaaren⸗Ge⸗ Eiſenwaarengeſchäft ſuche v. ſofort einen 


ſchäft ſuche ich per 1. Mürz einen tüch 
tigen, jüngeren (2332 
Verkäufer. 
Meldungen mit Photographie 
Gehaltsangabe erbittet 
% B. Fuerſt, Draumsherg, 


K.. Fuer 

0 * " 

Ein fücht. 

der polniſchen Sprache mächtig, und 
ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, finden in meinem 2. E. (Böhmen). 


Tuch⸗, Manuufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗ 


oller Verkäufer 


Volontär 
ſowie einen 


[1696] 
Lehrling. 


und J. Podſchudskl. Wormbitt Obr. 


Oeffentliche 
und auch Vertrauensleute unter Dis⸗ 
eretion, mit Einwohnerkenntniſſen in den 
Kreiſen der Prov. Weſtpreußen. ſucht 
dei hoher Proviſion das Bureau d'in- 
fermations pour Hariages in Tetſchen 
(1781 


Die Kaiſerliche Poßagentur Schloß⸗ 


Geſchäft von ſofort dauernde Stellung Roggen haufen ſucht einen kautions⸗ 


B 98 ard 7 0 Ba fähigen 
tu mar DE. .. 
Bwei wirkiich tüchtige Privatpoſtboten 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache möcht 
für unſer Manufaktur⸗ und 


nuiſſe find der Meldung 
ebrüder Simonfon, 


Em durchaus tüchtiger 
a Verkänfer 


beizufitgen. 


der Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
Brauche wird p. 1. März cr. bei hohem 
Off. mit Zeugnißab⸗ 0 
ſchriften, Photographie und Gehalts: einen tüchtigen 
anſprüchen erbet. IX. B. 4 poſtlagernd 


Salair geſucht. 


Briefen Wpr erbeten. 


odewaa⸗ 
rengeſchäft. Photographie und Zeug⸗ 


der genügende Schulkenntniſſe beſitzt 
r Beförderung der Botenpoſt zwiſchen 


zu 
ſuchen Schloß⸗ und Bahnhof Noggenhaufen. 


[2425] Bodrow. 
n meiner Buchhandlung und 


Allenſtein. Buchdruckerei⸗Comptoir findet ein 
(2128 


junger Manu 
mit guten Schulkenntniſſen Oſtern d. J. 
Stellung als Lehrling. 19081 
E. Harich, Mohrungen. 


Für meine Buchbinderei ſuche ich 
238 


Gehilfen 


2128| per mit allen verkomm. Arbeiten vertraut 


Für mein in Nieſendurg zu a ſſt. Die Stelle iſt dauernd und gut 
richtendes Manufaktur⸗ u. Confektions⸗ bezahlt. W. Dupont, Buchhandlung 
Geſchäft ſuche ich per ſofort od. 1. März und Buchdruckerei, Konitz Wpr. 


cr. einen gewandten flotten 
N Verkäufer 
der gut volniſch ſpricht. Den Offerten 
bitte Gehaltsanſprüche, ſowie Photogr. 
beizufügen, Offerten erbittet 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 


ber polniſchen Sprache mächtig. findet 


in meinem Kurz und Weiſtwaaren⸗ 

geſchäft per 1. April cr. Stellung. 

Gbetect ee 4 0 te 
ographie neb altsanſprüchen. 
. Hirse fel b. Thorn. 


unter 
Adreſſe L. Boß, Löbau Weſtpr. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger 
Bäckergeſelle 


(Ofenarbeiter) kann ſich melden bei 
Bäckermeiſter Kal les. 


Ein Färbergeſelle 


(1917) der ſelbſtſtändig arbeiten kann und mit 


uten Zeugniſſen verſehen iſt, findet 
ofort oder per 1. März dauernde Be⸗ 
ſchäftigung dei A. Gerber Wwe, 


Färberei, Zempelburg. 2127 
Es wird ein (2417) 


Drechsler 
verlangt (kaun auch verheirathet ſein), 


„Für mein Manufakturwaaxen⸗Ge⸗ in der Baus urd Möbel⸗Tiſchlerei mit 
ſchäft ſuche ich per bald oder 1. Mürz er. Dampfbetrieb von G. Hellwig in 


einen Verkäufer 
und einen Lehrling. 
Bernhard Becker, Schmiegel. 


Ich ſuche für mein Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per ſogleich oder 


Schneidemübl, Bromdergerſtr. Zt. 
Domimium Neu⸗Petzin bei Fla⸗ 

tom Wpr. ſucht zum 1. April 1891 

einen unverheiratheten, ſelbſtthätigen 


Gärtuer SB 


1. März einen gewandten, der poln. Gehalt 180 Mk., freie Station, ohne 
502 


Sprache mächtigen 25021 


Verkäufer. 


Simon Ascher, Briefen, 


Commis⸗Geſuch. 

Für mein Colonial⸗, Materialwaaren⸗ 
and Eiſengeſchäft, verbunden mit Deſtil⸗ 
lation, ſuche ich einen gewandten, zuver⸗ 
läſſigen jungen Maun. Polniſche 
Sprache nothwendig. Offerten mit 
Abſchrift der Zeugniſſe an H. Brunet, 
3 ablonswo. 


Ein Commis 


Wäſche. Kleines Treibhaus vorhanden. 
Suche für Dom. Biechowko per 
Driczmin einen verheir., ſelbſtthätigen, 
nüchternen 102399) 
Gärtner 
der auch für die Wirthſchaft brauchbar 


iſt, zum 10. März. Zeugniß i Abſchrift. 


G. Ganzlin, Adnuniſtrator. 


Gärtner⸗Heſuch. 
Ein Gärtnergehilfe 
bel 15— 18 Mk. monatl. u freier Station 
ein Lehrling 


(Materialiſt) kaun ſofort in meinem] welcher auf meine Koſten lernen kann, 


Geſchäft eintreten. (2509 
H. Hübner, Oekon., Kaſ. Orteſsburg. 
Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich zum 1. April cr. einen a 1 
gewandten Gehilfen 
als Verkäufer. Polniſche Sprache 
nothwendisz. Carl Matthes, Thorn. 


Für mein Colonialwaarens, Deitile 
Intions-, Speditions⸗ und 


Gehilfen und 

einen Lehrling. 
C. Tb. Daehn, Culm. 

in junger Mann 


tüchtiger Verkäufer, der der polnk⸗ 
ſchen Sprache vollſtändig mächtig fein 


wird für ſofort oder ſpäter geſucht. 
L. Worms dorff, (2519) 
Beutnerdorf 127, b. Ortelsburg. 


Suche für fofort einen jungen tücht. 
unverzeiratheten Ü 
Waldwärter 


evang., auf einige Monate zur Aushilfe 
Bei zufriedenſtellender Leiſtung wei⸗ 


Material⸗ t i J 
waarengeſchäft ſuche ich einen älteren Pes J Nan „ en 


orſtellung erwünſcht. 
Julius horſt b. Oſſieck pr. 
Schröder, Kevierförfter. 
Ein evang., verheiratheter 
tied 
mit eigenem Handwerkszeug und gutem 


Faker ſucht Stellung z. 1. April. 
Zu erfragen unter Nr. 2440 in der 


muß, findet in meinem Tuch, Maun⸗ Exped. d. Geſelligen. 


aktur⸗ und Mobewaaren⸗Grſchäft eine 
auernde Stellung. Den Meldungen 
bitte den Eintritt und Gehaltsauſprüche 
ene 10 (095) 
. Hirſchfeld, Allenfteir. 
Ein junger Maun, Materialiſt, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
Ea 15. d. Mis. Stellung. Vor Kurzem 
usgelernte werden bevorzugt. Meldun⸗ 
gen werden brirflich mit Auſſchrift Nr. 
2442 d. d. Exped. d. Gefell. erbeten. 
Für mein Manufaklur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 1. März einen 
lichtigen jungen Mann 
der polniſch ſpricht. Meldungen mit 
Gehaltsauf 
erbittet oritz Lewin, Pakoſch 


Ein gewandt. Materialiſt 
welcher ſich auch für's Reiſe⸗Geſchäft 
eignet, wird geſucht. Meldungen unter 
Beifügung der Zeugniſſe und A 

der Ge 
mit Auffcheift 


be Nu. 
4 Fegg b A fl ee e 2 9 
Er ur æpe⸗ Stellung. t 4-9 Mi. 
dition des Geſelligen erbeten. 


Em tüdtiger 
Schmied 
findet ſofort Stellung Königl. Dom. 
Schönfließ bei Schönſee Wyr. 
Zwei tüchtige nüchterne (2388) 
Zieglergeſellen 
2 1. April verlangt in Ziegelei 


uaypfterdt bei Culmſee. 
Lindemann, gieglermelſter. 


Ein ordentlicher tüchtiger (2518) 


Waſſermüllergefelle a. I. 


der ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſfe nachweiſen kann, in Kundenmülle⸗ 
rei erfahren, findet von ſofort Stellung; 


(2420 


rücen u. Zeugnißabſchriften] def guter Leiſtung n. Fübrung dauernd. 
„Gehalt auf Mahllohn. Perſönl. Vor⸗ 


ſtellung bevorzugt. 
üble Semlin b. Carthaus Wpr. 
8 8. ler, Müllermeiſter u. Beſitzer. 
Daſfelbſt findet von ſofert auch ein 


Geſelle 
monatlich bei freier Station. 


Jin Vorw. Schwe 


Bictoroweo bei 


Zur Beaufſichtigung und Leltung 
ird eine 


einer Torſpreſt⸗Jabrik wii 


2 Perſönlichkeit 


geſucht. Meldungen an But Tannen: 
berg dei Froegenau Oſtpr. 


Ein tüchtiger (2078) 


Rechnungsführer 
der den Speicher mit zu verwalten hat, 
wird ſofort bei 600 Mk. Gehalt geſucht. 
Nur gut empfohlene Beamte mögen ſich 


Dom Heimbrunn 
per Liſſewo. 
Inſpektorſtelle: Inſerat 
Nr. 1147 iſt befetzt. 


Ich ſuche zum 1. April 1891 einen 
tüchtigen (2476) 
Juſpektor 
welcher gute Zeugniſſe und Empfehlun⸗ 
gen vorlegen kann. Anfangsgebalt 600 
Mark bei freier Station außer Wäſche. 

Dr. Paesler. 
Luſchkowko bei Pruſt, Kr. Schwetz. 

Geſucht wird zum 1. April cr. ein 

tüchtiger, energiſcher, unverheiratheter 

Juſpektor 

welcher unter der Leitung eines Ober⸗ 
inſpektors, der aber nicht auf demielben 
Gute wohnt, ein Gut mittlerer Größe 
zu bewirthſchaften hat. Nur Bewerber 
mit guten Zeugniſſen wollen ihre Of⸗ 
ferten brieflich mit Aufſchrift Nr. 1746 
an die Expedition des Geſelligen ſenden. 

Suche von fofort oder 1. April 
einen ehrlichen, arbeitſamen 

Wirthſchafter 
um Beaufſichtigen der Leute, auch muß 
rſelbe nöthigenfalls ſelbſt kleine Ars 


melden. 


4 | beiten leiſten. 


Goertz, Lunau b. Dirſchau. 
Dom. Rauſchken bei Usdau Opr. 
ſucht zum ſofortigen Antritt event. auch 
fpäter einen zuverläffigen, i energiſchen 
Kämmerer (Wirth). 


Em verberratbeter (2510) 


Wirth 
der auch gut ſchreiben, rechnen u. leſen 
kann, mit guten Papieren, kann 
melden zu ſogleich oder April in Zan⸗ 
kenzin ½ Meile von Danzig. Gehalt 
und Deputat nach Leiſtung. 

Dom. Tharlottenbdurg b. Wuſitz 
ſucht zum 1. April cr. einen tücht. ev. 
Hofbeamten 

bei 360 Mk. Gehalt. (1982) 


Einen verheir. Hofmaun 
welcher Stellmacher iſt und Scharwerker 
bült, ſucht zum 1. April Dau, Gro 
Partenſchin bei Gr. Leiſtenau. 

Dominium Kl. Watko witz bei 
Rehhof ſucht zu ſoſort reſp. 1. April 
einen verh. Hofmann 
der zugleich Stellmacher iſt, 
zwei verh. Knechte. 
Agenten erhalten Perviſion. 24261 


Hofmann 
der verheirathet, energisch, ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut und zugleich Stellmacher 
iſt, wird bei hohem Lohn von ſofort ge⸗ 
ſucht. Stremlo w, Lonkors z Vor. 
Ein tüchtiger ſolider (2089) 
Mälzer 
findet von ſoſort dauernde Stellung. 
J. Kuttner, DampfbierbrauereiT horn. 


Unternehmer 
zum Fortbewegen von 4000 cub. Met. 
Baugrund auf hier befindlichen Schienen 
und Lowries und in Eutfernung bis 
200 Meter geſucht. Meldungen an 
Rendant Schulz, Döhlau Opr. 
Cautious fähiger 


Rübenunternehmer 


geſucht. Offert. werd. befl. unter Nr. 
2224 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Viehwärter 
von ſofort geſucht, welcher das Füttern, 
Milchen von 100 Kühen zu beaufſichtigen 
und ca. 150 Kälber aufzuziehen hat. 
Berheirathete Bewerber, Meier, Schweizer 
bevorzugt. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen, Tantiemen unter Nr. 2286 
an die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche von ſofort einen ordentlichen 
Hausknecht 
N. Gli news ki, zum ſchwarzen Adler 
Konitz Wpr. 


Einen zweit. Hausdiener 1 


mit guten Zeugniſſen, ſucht ſofort 
B. Di 


ttmann, Hotelbefitzer 
(2382) in Marienburg. 


m orörntlicher, umverbeiratheter 
Kutſcher 
wird von ſofort oder 1. A fur 
gun rng 
KI. NRogatb per Gr. Schön: 
ud fludet 19 1. März ein . 
Kutſcher 
Stellung, der fämmtliche Feldarbeiten 
mitmachen muß. 2485 
12 Männer und 
20 Mädchen 
werden zur Arbeit vom 1. April bis 
Beendi der Nübenernte geſucht. 
Wo? ſagt die Expedition des Geſell. 
unter Nr. 2513. 


Vorhauer 
mit 8 Mann zur Ernte 1891 geſucht in 
Culm. 12486 


125 von ſogleich. Meldungen an den Gürt⸗ 


5 Beifügung der Zeugniſſe und Gehalts: 


Dee bringen v. Neichengu Für 1. April gefucht zur ſckberttan⸗ 
in Ofipr. e ich zum 15. März reſp. digen Fübrung meines Haushaltes eine 
1. April cr. einen 2337 in allen Zweigen der Haus: und Land⸗ 

Wirthſchaftseleven I wirthſchaft erfahrene (2081) 

ii Wirth'n 

aus anftändiger Familie mit der Be⸗ f ‘ } . 

rechtigung zum einjährigen Dienſt, der See Gehaltsanſprüche m 

ſich jeder an ihn geſtellten wirthſchaftlichen Bild erbeten. 

Forderung willig unterzieht. Penſion Heinen bei Stuhm MWiftpr. 

n. Uebereinkunft Kruttke, Oberinſpektor. ! Tham 

Eine ältere, erfahrene 


zi 
Ausführliche Offerten werden 
wüunſcht. (2497) 
Eduard Stahr, Nieſeuburg. 
Auf dem Dom. Grodzicz no dei 
Montowo findet vom 1. Ayri d. 38, 
eine Wirthin 
die mit der feinen Küche und Federvleh⸗ 
zucht Beſcheid weiß und ſich darfüber 
durch amtlich beglaubigte Zeugnißab⸗ 
abſchriften ausweiſen kann, Stellang, 
Gehalt 180 Mek. (2202) 
Daſelbſt wird auch zum 1. April er. 
ein im Schneidern und Wäſchenähen 
geübtes junges Mädchen 3 
als Nähterin 
geſucht. Dasſelbe muß auch die Auf 
ſicht über ein dreijähriges Kind über⸗ 


ge⸗ 

wird von fofort gebraucht bei 

Emil Grauſtein, Bahnhofswirthſchaft 
Marienwerder. 


Zwei junge Leute 
Söhne achtbarer Eitern, welche Luft 
haben, die Gärtnerei nebſt Binderei 
u erlernen, können eintreten bei (2493 

dolf Juſt, Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner, Marienwerder. 


Zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer 2 werden per 
1. März cr. für bicfige Schloßyärtnerei 
geſucht. Nähere Auskunft bei [2474] 

Teichert, Schloßgärtner, 
Finckenſtein Weſtpr., in Febr. 1891. 


ed Min . Gehatt nach Meiereintunft. 
Gärtnerlehrling nehmen alt na eher 


ner zu Pr. Lanke b. Schönſee Wpr. 


Ein Gärtnerlehrling 
findet von gleich oder 1. März er. 
Lehrſtelle in Wangerau b. Graudenz 
Trendel, Gärtner. [2363] 


Einen Lehrling 
für die Gärtuerei des Rillergutes 
Hofleben bei Schönſee ſucht von ſo⸗ 
gleich der Kunſtgärtner Lipinski. 
Suche zum I. April 1c. einen jun⸗ 
gen Mann (Chriſten) 24991 
als Lehrling 
Thorn, Löwenapotheke. 
Carl Schnuppe. 


Suche einen Lehrling 
für meine Bäckerei. Sohn rechtl. Euern. 
1810g) F. Haehnel. 

Lehrerin⸗Geſuch. 

Für zwei Mädchen i. A. d. 5 u. 7 
Jahren wird per Oſtern od. ſpäter eine 
eng., geprüfte und mufikaliſche Er: 
zieherin gefuch!. Gefl. Offerten unter 


anſprüche unter Nr. W11 an bie Exp. 
S 
Zur Erziehung eines ſechsjährigen 
Mädchens und gleichzeitig zur Stütze 
der Hausfrau wird eine geprüfte evang. 
Kindergärtnerin I. Cl. 
geübt in Handarbeiten und vertraut mit 
der Führung der Wirthſchaft, für ſofort 
oder z. 1. April d. Js. geſucht. 
Zeugniſfe, Gehaltsanſprüche und 
Photographle unter Nr. 2090 an die 
Expedition des Gef. erbeten. 


Eine geprüfte, erf., muſilaliſche 
Erzieherin 
mit beſch. Anſpr. ſucht zu April Stellung 
Gefl. Offerten werd. briefl. unt. 2050 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche ich vom 
1. April eine 2 — 
ſelbſtſtändige Arbeiterin. 
Offert. mit Gehaltsanſprüchen werden 


unt. Nr. 2391 d. d d. Geſelligen 
erbeten. Station im Haufe. 


Für die Putzabtheilung meines Ge⸗ 
ſchäfts ſuche ich p. 1. März eine 
ireetrice 
die mittleren u. feinen Putz geſchmack⸗ 
voll zu arbeiten verſteht (2333) 
Jacob Levy, Bromberg. 
Eine tüchtige R [2288] 
Direktriee 
für Putz findet per 1. März dauernde 
Stellung bei Hermann Gembidi, 
Prenzlau. 


Tine Kaſſirerinn 


geſetzten Alt, gegenw. in St., w. als ſolche 
oder auch a. Buchhalterin v. 1. März od. 
5 anderweitiges Engagement. Off. 
erb. u. CR. J. I. 250 pofllagernd Thor u. 

— Seifengeſchäft wird per 


. Apri ne 1 
tüchtige Verkäuferin 
ucht, welche der deutſchen und poln. 
prache ma iſt. Offerten unter 
Nr. 1922 an die Exp. d. Gef. erbeten. 


Zur Stütze der Hausſrau 
— eine in allen Zweigen der Wirth⸗ 
chaft bewanderte Perſon geſetzten Alters. 


Eine Meierin 
Eenirifuge gearbeitet und im Aufziehen 
der Kälber Ei Tati hat, wird gegen 
Langenau b. Freyſtadt Weripr. 
beſſ. Stande finden zur 
Dame kretion liebev. Aufn. bei 
eb. Baumann, Berlin, 
welche einige Zeit zurückgez. 
Damen, leben müſſ, finden gute u. 
v n 
Heb. Dietz. Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
Eine gute Benfion 
von Oſtern ab geſucht. „(2310) 
Offerten bitte an Kreisthierazt 
beſte Lage, ſofort zu vermiethen oder das 
feſter Hypothek zu verkaufen in Schneide⸗ 
mühl b. G. Ra dde. 96687 
nebſt Wohnung 
in dem Rentier Makowski'ſchen Hauſe 
für jedes Geſchäſt paſſend, iſt vom 
1. April d. Is. ab, oder auchſpäter zu 
Nieſeuburg, 31. Januar 1891. 
Landmelfer, Konkursverwalter. 
wird zum 1. Juli ein geräumiger 
f Laden 
nufakturwaarengeſchäft betrieben worden 
iſt, frei. 


in geſetzten Jahren, die bereits mit 
Gehalt und Tantiéme geſucht. om 
Niederkunft u. ſtreng. Dis⸗ 
Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 
erſchw. Auf (911) 
wird für einen 16 jährigen ar. 
SommerfeldtMobrungen., 
Haus mit 2 Läden bei ger. Anzahl. zn 
am Marktplatze bieſiger Stadt belegen, 
vermiethen. (1653) 
In meinem Haufe Tulm am Mar 
in welchem feit vielen Jahren ein Mas 


Moritz Lazarus, Cul m. 
Wir ſuchen in der Nähe unſerer 
Fabrit für ein kinderloſes Ehepaar 
eine kleine Wohnung 
vom 1. März cr. ab. 2 
Geſucht z. 1. April oder ſpäter eine 
Wohnung von 3 bis 4 Zimm. Angeb. 
unt 2483 an d. Exp. des Geſell. erbete 


1 oder 2 Zimmer 
nach vorne heraus, vom 1. April zu 
vermieihen. Unterthornerſtraße 27. 
Ein möbl. Zimmer 
nebſt Schlafkabinet zu vermiethen. 
2359) Bunn, Markt 5 


Ein junger Beamter 


münfcht die Bek. einer Dame deh. fpäk« 
Verhtirathung zu machen. Gefl. Off. 
mit Photographie poſtl. 100 Dru⸗ 
gehnen erbeten. (2439 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein verm. j. Mann der Gaſtwirths⸗ 
branche wünſcht ſich zu verheirathen. 
Damen im Alter bis 30 deren 
(Wittwen nicht ausgeſchloſſen) werde 
gebeten, unter Angabe ihrer Bermögen 
und fonftigen Verhältniſſe vertrauens 
voll Offerten, wenn möglich mit Photo⸗ 
graphie, einzureichen unter Nr. 2452 an 
die des Geſell. 


Diskretion Ehrenfache. 
NB. Derſeilbe wäre auch nicht abe 
geneigt, in ein Geſchaͤft hineinzuheirathen. 


m 


3 in 
Bam en 
Ich 
Belanniidart ländlich u. weihen 
ekanniſcha u. wirihſchaftli 
geſ. Damen zu machen. Junge . 
mit ent 245 Bermögen, welche 
auf dieſes reelle 
einzugehen, belieben rten nebſt la 
legung ihrer Berhältniffe vertrauensvo 
unter Nr. 2456 an die ieh 
dieſes Blattes einzuſenden. Diskretion 
Erauloache. 


kur 
wimſcht. Ge 
u. F. K. poſtl. 
Ane tüchtige, erfahrene (2512 
Wirthin oder Meierin 
welche gut kocht, Kälber⸗, Federvieh⸗ u. 
Schweineaufzucht verſteht und gute 
Butter (Handſeparator) machen lann, 
a Stellung zum 1. April in Dom. 
Rilewo bei Hardenberg Win. 


24. 
Kölner Dombau- 


Lotterie. 
Ziehung 23, 24. und 25. Februar. 
Nur banre «eldgewinne! 


Haupigewinne: Mk. 75.000, 
30.000, 15000, 2 à 6000 ete. 
Orig. Loose à MK. 3,50. 


D. Lewin, Berlin C., 


16 Spandauerbräcke 16. 


Billig! Billig! Direct an Private 
Zur Erſpar. der Nachnahme nur ges 
ten Einfend. des Betrages pr. Poſtan⸗ 
weifung od. in Briefmarken 10 Pfd.⸗Kiſte 
ſte grüne Heringe Mk. 1,20, 10 Pfd. ⸗ 
ig feinſte Fettbücklinge Mk. 1,60, ca. 
20 feinſte Rollmöpſe Mk. 3,50, ca. 35 
feinſte marinirte Heringe et. 2.50, ca 
— feinſte Heringe in Gelee (wie Aal) 
29) 


k. 2,50. 
E. Degener, Fiſcherel. Swinemünde. 


Friſche © Schwedische Heringe 


nur in ½ Kiſten von ca. 12 Schock 
Inhalt a Kiſte M. 8,50, dieſelben ge⸗ 


zäuchert, ſogen. Rieſenbücklinge in 


90 a Senfationelle Erfindung gegen Sgwägezufände! f 


ya Kiſten M. Ha u. ff. M. 15, 
in ¼ Kiſten W (1925 
. beringe Kür, Ihlen 1890er 

a Tonne 20, 22 und 24 M. 
Salzheringe v. 

e Tonne 12, 14, 16 u 

w ½, ½ und ½ en empfiehlt 


egen Nachnahme od. Borhereinjendung |} 


es Betrages 
„ Buschkewilz Danzig, Fiſchmarkt 22 


Alb. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


bant als Spezialität 


euerlösck- Spritzen. 


Einen Rupfernen 


Deſtillier⸗Apparat 


beſfehend aus: 


- kupfernen Blaſe, 780 1 Füllung 


65 Colonne 
8 95 Becken mit Gerüſt 
1 „> Cylinder⸗Kühler 


1 Borlane von Meſſing mit Glas⸗ 


kuppel, (2196) 


1 Rohr = Verbindungen von 
ſer u. Verſchraubungen von Meſſing, 


wit ich, weil zu Nein, verkaufen. 


Der Apparat liefert Sprit von 93 


Ks 94% und iſt nahezu neu. 
Hugo Nieckau, 
Dt. Eylau. 
Einen ſtehenden 2819 


Da mpfkeſſel 


(6 Atmoſp) mit 


Maſchine 
von Weise & Monski. 
4. d. S, 5 Jahre gebraucht, und 


einen Separalor 


verläuft A Weißermel, Opale⸗ 
nit, Kr. Strasburg Weſtvr. 


Corſſtechmaſchine 


Crauchte, aber noch in gem Zuſtand 
4 iche, bei 12 Fuß Tieſgang, ſucht 
zu kaufen. Gefl. Offerten mit 8 

angabe an 181 


Glasſabrik Selmahüilie 


ver Sedlinen 


8 85° Specialität: 
> 


Drehrollen 


Halle 


Kine gut erhaltene 


eichene Ziehrolle 


und 2 eiſerne Gartenbänke find 

umzugshalher billig zu verkaufen im 

oſthauſe Freyſtadt Wor. 
20 Cenutuer 


Se belle | 


erima Qualität a 8 Mark, hat abzu⸗ 
ugeben Lichotken per Berafrien e. 


500 Ci. frühe weiße 


Saat⸗Erbſen 


200 Ctr. feinſten 


ungar. Saat⸗Hafer 


% Af beringt d 


Zobel, Faſchinenfabrikl, Bromberg. 
2219 


In Dom. Neudorf bel 25 91 


sondern 


Nicht Pastillen zz-Mineralsalze 


allein wirken heilkräftigti Husten, Heiserkeit. Verschleim UNg a v. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 


Tausenden von Aerzten erprobte u, begutachtete natürlich ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Onell- Salz. Der Inh, ein, Glases dav. 


(Preis & Mark) entspricht d. Salzgehalt n. d. Wirkung von 35—40 Schachteln Pastillen. Käufieh i. d. Apotheken u. Mineralwasserhdlg. u. 8. w. 
ie er see Fee BT a a Se a m ee 


Amalienhof 


. Sr bei Elbing . e 
dehen e Breitenburger, Wilſtermarſch, Oſtfrieſen a: — 


ſprungfähige junge Bullen 


mit hervorragend ſchönen Formen und edelſter Abſtammung zum Verkauf. — Wagen bei An⸗ 


meldung in Elbing. C P 
J. Pepper. 


Holländ. Bullen Gesche 


reinblütig, von importirten Eltern ge: 
züchtet, von ſchönen Formen und gut 
gezeichnet, ſtehen im ie bis zu 15 
Monaten zum Verkauf in a 
tbal bei Culm. 2497 


8 Holländer 
= Stiere 


mit ſchönen Formen, ca. 9½ a? era 
zur Maſt geeignet; 


braun. Wallas 


Für Männer 


K. k. ausschl. priv. elektro- metallische Platte, 
Med. Dr. Borsodi. 


Patentirt in Oeſterreich⸗Ungarn u. im Auslande. Prämiirt mit? 
der goldenen Medaille Paris 1889. Prämiirt auf der großen 
internationalen Ausſtellung in Brüſſel 1888. Prämiirt mit der 
Jgroſten ſilbernen Medaille auf der internat. hygien. Ausſtellung! 
5 Gent. Goldene Medaille Nizza 1890. 
Dr. Borsodi’s K. k. priv. elektro - metallische Platte, 
erprobt und prämiirt, beſeitigt Schwächezuſtände, indem diefelbe 
die erſchlafften Werne kräftigt und be ae neu belebt. — Die Vorrich⸗ 
5 . — höchſt ſinnreich, und das bloße unbemerkbare Tragen am Körper! 
6“ groß, 9 Jahre alt, ein⸗ und zwei⸗ 


5 genügt, um Erfolg zu erzielen. 0 
|Med. Dr. Borsodi, Wien I, matptägures. E 8 
Niederlage für Dentſchland pet meinem General» Bertreter 


x 6 bis 8 tragende 
B. Rosen, Berlin, Sanonierftr. 38. Holländer Firn 
nd RE 8 en W . ana kauft E. 


empel, Nitzwalde. 
Eine kalbende, ſehr gute 


zilchkuh 
verkäuflich bei Organiſt Conrad in 
Kl. Tromnau bei Rieſenburg. 


Ju Kl. Wogen ab per 
Elbing ſtehen 10 hochtragende u. 


ſriſchwüchende. 2199) 
Kühe 
wie auch 


60 Mutter⸗Schafe 


im März lammend, ſehr preis- 
werth zum Verkauf. 

Daſelbſt auch verkäuflich fünf 
gute 2jähr. u. 3 recht gute Zjähr. 


ferde. 


Die Guteverwaltung. 


Busch. 


Hodam & Fessler, Danzig, A bndftageıe Sühe 
und Färfen 


empfehlen Fanl- 4 miethsweiſe 
(Holländer), ſtehen in Stephansdorf 


= Kochs Fleisch- F 


Das wirksamste aller Nährmittel für Kranke, 
re Genesende, Magenleidende, Blutarme u. 8. W. 
u In der weichen Form (Porzellantöpfe und Blechdosen) pur 
ohne Zusatz, auf Brod gestrichen oder in Oblaten zu ge- 
niassen, 
In der festen Form (Tafeln und Pastillen) Kranken und 
Gesunden besonders auf Land- und Seereisen, Jagden, ME 
Manövern zu empfehlen. — 
In der flüssigen Form (Dr. Kochs' Pepton -RBouillon) vor- 
| züglich zur Herstellung einer wirklich nahrhaften Fleischbrühe und als 
8 1 zu Bappen, 8 2 u. 2 v. * 


Elektrische Haustelegraphen, 
Sicherheitsleitungen gegen Einbruch, 


“Telephonanlagen u 


(für Gitter von hohem praktiſchen Werthe), werden villigit und unter Garantie 
ausgeführt von 


F. Radeck, Mocker bei Thorn. 


u” 3 u u 


— 5 


$ i Fel d e i j 5 ub al nen bei Löbau in Weſtpr. zum Verkauf. 
2. in ſoliden u. braftifchen Konfiruttionen (2368) Orlovius. 
255 Stahlſchieuen 3 2 junge engliſche 
Se ts allen Wtofiten 
ER Drehſcheiben 1 fi f sa Eber 
| 12 Zucht⸗ 
adſätze 
ec GR 25 junge englifche 
Lagermetall 


Lowries. 


in —— verkäuflich. bei Melno. 
Große Sinus, Fine ae NT Salfno bei Melno, 
lets. 2000 000, 


z Pr 
1000000, 500000, 250.000, 100000 & 92 ſchöne 
50000, 20000 u. zahlreich. Nehengewinne 
„ bibar, find, 100 Frs. Prämien Obli⸗ 
ohne Abzug, ſofort in Gold zahlbar, ſin N Gabel vier Sirpangen MG J Amme 
| (Rambonilet u. Orford⸗Rreuzun g. am 
1. Dezember 1890 geſchoren, Durch⸗ 
chnittsgewicht 112 Pfd., Abnahme nach 
ebereinkunft, ſtellt 
J. Winter, Watterowo bei Culm. 


Dom, Zechlan (Bolt) Hayıbof 
onitz ſtellt zu zum Verkauf 


8 90 Slück englüide 
Mlaſt⸗ Lämmer. 


zum Verkauf 


8 EN m - . 8 AH 5 Ber 
* e . 7 7 n — 5 — 
RR WET Dr a „ a! EIN 28 . N 
— m Uw— — —— = 


a a Mk. 6,— mit In Baia Anſpruch auf jeden Treffer. 85 
Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungspläne gratis. Oefl. e unter 


Angabe dieſer Zeitung ſehe ich bald entgegen. 7414) 85 
2 2 a 222 88 Frankfurt aM. 5 


weine | 


Ein größeres Reſtaurant 
nebft recht großem Tanzſaal, Bühne u. 
Garderoben⸗Zimmer, Kegelbahn, beſon⸗ 
derem Schießhaus nebſt Kugelfang und 
dem größten Geſellſchafts-Garten am 
Orte iſt mit vollſtändigem Juventarium 
von ſofort unter recht günſligen Bedin⸗ 
gungen zu 4 T oder zu rer 
durch C. Bahlau, Brau er eibeſitzer 
in Braunsberg, Oſtpr. 2138) 


Meine gangbare Bäckerei 


am geeignetſten Platze, in der Haupt⸗ 
ſtraße Filehne's, beſteh. ſeit ca. 40 Jahren, 
iſt wegen Todesfalles meines Mannes 
ſofort mit guter Bedingung zu ver⸗ 
kaufen. (2446) 
— Mittwe Gudkint, udkint, Filehne. 


Geſchüftshaus. 


Mein in Soldau Oſtpr. in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Marktes. am 
Viehmarkt belegenes Grundſtück, worin 
feit vielen Jahren ein lebh. 


Material: u. Schaulgeſchä ift 


betrieben wird, iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen balber für den Preis v. 13500 
Mk., incl. Geſchäftsutenſilien, Vieh⸗ 
waage c., bei Anzahlung von 4000 Mek. 
von ſofor! zu verkaufen. Waarenlager 
braucht nicht übernommen werden. 
(1929) Jebram. 


ch Mein Gefhäftshuns” 


„ (Edhaus am Markt) 
az worin ſeit 20 Jahren 
8 ZA ein Getreidege⸗ 
e ſchäft betrieben wird 
nebſtchetreideſpeicher, 
Remiſe mit großen Kellerräumen 
u. ſ. w. Obſt⸗ u. Gemüſegarten, for 
wie 3 Morgen Wieſen, beabſichtige 
ich unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 


Reich, 
Mewe Wpr. 


Ein Gaſthaus 


(mafſive Gebäude), nebſt Bäckerei und 
Kegelbahn in im Kirchdorfe Lonkoſch, 
Bahnftation Biſchofswerder, wegen To⸗ 
des fall ſof. 4. verk. Kubiſch, Gaſtwirth. 


Gaſthaus 


auf dem Lande zu A geſucht. Off. 
unter 1125 poſtlagernd a 


Eine flottgehende 


Gaftwirthſchaft 


nebſt 4 Fremdenzimmern und 


ein. Materialwaarengeſchäft 
in Carthaus iſt umſtändehalber für 
21000 Mk. bei 6 000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. 

Desgl. verfchtebene andere gutgehende 


Gaſtwirthſchaften 
zu e Näh. b. Adolph Pohl 
Danzig, Poggenpfuhl 25. 


Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit vielem Fremdenverkehr, ſchönen 
maſſiven Gebäuden, alte Brobſtelle, ift 
bei kleiner Anzahlung preiswerth wegen 
Familienverhältntſſe fof. zu verk. durch 

Werner, Biſchofs werder. 


Ein Landkrug 


wird zu pachten geſucht, oder eine 
Reſtauratiou. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2451 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


0 + 
Vorwerk 
im reiſe Bromberg, 400 Morgen 
No darin circa 30 Vera. Wieſen und 
orflager, Boden geſund, faſt durchweg 
Weizen tragend, mit ſehr guten Wohn⸗ 
u. Wirtbſchaftsgebäuden, lebendem und 
todtem Inventar iſt preiswerth, bei 
15,000 Mek. Anzahlung, zu 1 verkaufen. 
Offert. werd. briefl. 10 ufſchr. unter 
Nr. 2261 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 


Mein Grundftäd 


— der Chauſſee gelegen, beſtehend aus 
3 Hektar gutem Boden, Wohnhaus, 
Scheune und Stall, beabſichtige freis 
händig zu verkaufen 2258 
Franz Jurkiewicz Arn oldsdorf 


Ein ländl. Grundſlick 


Sa 100 chene 
Saat-? Wicke 


erirt Dom. Groß lirzez per Culm. 


Sauerkohl 


deckt der Hengft 


„Salurn“ 


isangabe Brea, ſehr gute Abſtammung. Kundſchaft, iſt Umſtände halber ſofort 
n 5 ſchöne Koch: 1 50 gelacht. een 75 in 5 3 20 Mk., verkauft (2345 zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
155 Quade, O 1 Melee. Fre, Schröder. Gr. Kenefad. K. Kühn in Steben übt Oe 


Napp⸗Wallach 


5 bis 6 jährig, 5 Zoll groß, als Paß⸗ 


6 Monate alt, braun mit weißer Bruſt, mit Stellmacherei, mit großer guter, 


T ; tentheils 
I Hühnerhund | mn: 2 Dan isn 


erbſen A BUN a Finden Bein 


BL gelunde Stuten für 12 Mark. lch 


Don 


ausländ 
und wir 
wer 
werthige 
iich dabe 
nd «Er 
abakba 
Süddeut 
fändifche 
eblich 3 
inderw 


werden. 
Gerade 
gerade ſt 
Abg 
ein Anh 
geben w 
Abg 
Wirkung 
unſer Te 
Bollerhöi 
nehmen. 
Abg. 
trages, 
marck lie 
letzigen e 
Reie 
Tabak: 
Ermäßig 
Ban 
Unmal en 
plerung 
trelen. 


Monopol 
man her 
Konſum 
Vortheil 
deswegen 
1940 1 
aber FR 


Entage 
die Zolle 
zung vor 
durch die 
ſchließlich 
Inländifche 
übrigens 
wir die! 
ſolchen B. 
der Elſäſſ 
Der inlä 
Mannes 
baks, wel 
doch nicht 
Rlafien ne 
mit einen 
des Konf. 
Hafen, zi 
Hall lints.) 
Die 
höhung d 
etrennte. 
r Konſer 


egen gefti 
Bann geh 


Nacht 


Fade 
les bedeı 
* 8 


ein Ae 

derrenhau 
daß aber ! 
Bedenten | 


